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Zum besuch v . Neuraths ln London
Die deutsch -römische Achse eine Brücke zu den anderen Nationen .

„Eiornale d'Jtalia " zur Reise Neuraths nach London.
DNB . Rom , 16 . Juni . Die bevorstehende Reise des Reichs-

autzenministers Freiherrn von Neurath erweckt in italienischen
politischen Kreisen lebhaftes Interesse . Die römischen Abend¬
blätter verzeichnen ausführlich die ersten Berliner Pressestim¬
men . Besondere Beachtung findet dabei der Umstand , datz die
Initiative von London ausgeht , wie auch die Feststellung, datz
die Londoner Reise des Reichsaußenministers in keiner Weise
die Achse Berlin -Rom beeinträchtigt . In Uebereinstimmung
mit diesen deutschen Kommentaren stellt der Direktor des „Eior¬
nale d'Jtalia " seinen Leitaufsatz unter die Ueberschrift : „Für
die europäische Verständigung "

. Er begrüßt die bevorstehende
Begegnung zwischen Eden und Neurath als eine „neue nützliche
Episode für die europäische Verständigung "

. Mit der
neuen Reise des Reichsautzenministers werde der europäische
Zyklus seiner diplomatischen Reisen ergänzt . Die vielfältigen
Probleme und Interessen Deutschlands gegenüber England seien
allerersten Ranges , so besonders die europäischen Fragen wie
Spanien und ein neuer Westpakt. Jedoch seien auch andere
Probleme zu nennen , die die Beziehungen zwischen England
und Deutschland noch näher berühren , so die unabhängigen
Land - und Luftrüstungen Deutschlands sowie die kolonialen
Ansprüche, die die Reichsregierung ganz klar unter die großen
offenen Probleme Europas gestellt und wobei sie sich auf das
Recht und die Würde der deutschen Nation berufen habe , die
aber die englische Regierung umgehen wolle , indem sie diese
Ansprüche mit dem allgemeinen Thema der Rohstoffverteilung
abzufchwächen versuche . Man würde die objektive Realität der
Tatsachen und die subjektive Position der Regierungen der bei¬
den Nationen verlassen , wollte man , wie das bereits in den
üblichen ausländischen Kreisen versucht werde , Schlußfolgerun¬
gen in der Richtung ziehen, daß neue Momente oder Richtun¬
gen in der europäischen Politik zu erkennen seien.

„Was vor allem Deutschland betrifft , so ist seine Außenpoli¬
tik bereits seit geraumer Zeit anf klar bestimmte Richtlinien
festgslegt, die jede plötzliche Aenderung ausschließen, wen» sie
auch natürlicherweise eine progressive Anpassung an die immer
neuen Verhältnisse zulassen, die unter der Dynamik der Politik
in Europa entstehen. Diese Linien sind zum großen Teil in der
Achse Rom -Berlin znsammengefaßt. Dieses System besteht seit
kaum acht Monaten , hat sich aber bereits als Prüfstein großer ,
bedeutsamer und verschiedenartiger Ereignisse in Europa be¬
währt «du sich als Schutz für die italienischen und deutschenIn¬
teressen wie auch für die des Friedens und der Zusammenarbeit
erwiesen , die die beiden Macht ? in einem geistig wieder gene¬
senden Europa vrfolgen wollen.

Als diplomatisches Werkzeug Habs , so heißt es im „Eiornale
d'Jtalia " weiter , die Achse Rom - Berlin im wesentlichen zwei
Funktionen , nämlich einmal die Pflege der italienisch -deutschen
Beziehungen und Interessen und dann eine Europa und die all¬
gemeine Politik Italiens und Deutschlands betreffende Funk¬
tion . So sei sie nicht ein Moment der Trennung , sondern viel¬
mehr eine Brücke zu den anderen Nationen , die von den glei¬
chen Grundsätzen geleitet werden .

Im Sinne dieser europäischen Funktion der deutsch - italieni¬
schen Verständigung habe auch Außenminister Graf Ciano seine
Reisen nach Budapest und Belgrad unternommen , und in die¬
sem Sinne habe Freiherr von Neurath seine Begegnung in Bel¬
grad , Sofia ud Budapest gemacht und schicke sich jetzt an , nach
London zu reisen.

Bei der Entwicklung ihrer in so großem Umsange überein¬
stimmenden Außenpolitik sei das stete Streben der Regierungen
von Rom und Berlin , die anderen Rationen den Grundsätzen,
die das Wesen der Achse Rom -Berlin bilden , durch Klarstellun¬
gen und Erläuterungen näher zu bringen , wobei sic selbst bei
jeder Gelegenheit als erste streng daran festhalten .

Für eine solche europäische Verständigung , die allerdings
noch in der Ferne liege , habe man in Len letzten Tagen ein
erstes beachtenswertes günstiges Anzeichen in der Londoner
Verständigung über die Eeekontrollc Spaniens beobachten kön¬
nen . Bei dieser Gelegenheit sei eine neue Richtung der engli¬
schen Außenpolitik zu erkennen gewesen, die in dem Verständ¬
nis für die Gründe Deutschlands und Italiens und in der rich¬
tigen Bewertung des europäischen Augenblickes zum Ausdruck
kam und die , wenn sie aus die übrigen Probleme Europas aus¬
gedehnt würde , zu umfassenderen und wichtigen Ergebnissen
führen könnte.

Freundliche Beurteilung der Londoner Reise Neuraths in Paris
DRV . Paris , 16. Juni . Die Reisen führender deutscherMän¬

ner werden in der französischen Öffentlichkeit stark beachtet.
Die „Liderte "

, das Blatt Doriots , stellt fest, datz vor allem
die Reisen Neuraths nach London und des Generals Beck nckch
Paris im Westen eine Entspannung bedeuteten . Die Ankündi¬
gung dieser Besuche habe in diplomatischen Kreisen Westeuro¬
pas einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Die Schimpfereien ,
die aus kommunistischen und sowjetistischen Kreisen hierüber
ertönten , würden an dieser Feststellung der Entspannung nichts
ändern . London und Paris pflückten nun bereits die ersten
Früchte des glücklichen Abschlusses der Verhandlungen über die
Seekontrolle der spanischen Grenzen . Der deutsche Eeneral -
stabschef sei wohl nicht beauftragt , ausgesprochene Verhand¬
lungen mit Frankreich zu führen ; die Tragweite der Londoner
Reise Neuraths sei dafür wesentlich beachtlicher.

In der „Information " schreibt Fernand de Brinon , während
Frankreich ganz andere Sorgen habe , verfolge die englischeRe¬
gierung mit einer bewundernswerten Hartnäckigkeit das Werk,
einen Frieden zu organisieren , der geeignet sei , die Gefahren
in Europa zu verringern . Man habe in London den dringen¬
den Wunsch , die augenblicklichen Probleme mit dem Mann zu
besprechen , der mit seinem Namen die Außenpolitik Deutsch¬
lands vertrete , die tatsächlich vom Führer und Reichskanzler
selbst geleitet werde . Im Laufe einer deutsch -englischen Unter¬
haltung könne man jedoch beiderseits sicherlich feststellen, daß
die Auffassungen Deutschlands und Englands zweifellos gar -
nicht so engegeengesetzt seien, wie man annehme .

Der „Temps " widmet sogar seinen Leitartikel der Reise Neu¬
raths und stellt fest, daß die internationale Entspannung , die
infolge des verwirklichten Uebereinkommens zwischen England ,
Frankreich , Deutschland und Italien in der Kontrollfrage um
Spanien zu verzeichnen sei, weiterhin deutlicher werde . In
Deutschland betrachte man jedenfalls die Achse Rom -Berlin
nicht als ein Hindernis für eine weitgehende Zusammenarbeit
mit allen anderen Mächten , mit Ausnahme vielleicht Sowjet¬
rußlands . Man habe Anzeichen vor sich, die Aufmerksamkeit
verdienten , weil sie geeignet seien, eine neue Atmosphäre zu
schaffen .

Das „Journal des debats " empfiehlt wegen der Isolierung
Frankreichs , die aufgrund seiner kläglichen Innenpolitik und
aufgrund des Einflusses der Kommunisten , der direkten Agen¬
ten Moskaus , auf die französische Regierung festzustellen sei,
zunächst einmal in Frankreich selbst Ordnung zu schaffen , ohne
die eine Außenpolitik nicht wirksam sein könnte.

Nach der KaninmNtzurrg
DRV . Paris , 16. Juni . Die Pariser Abendpresse beschäftigt

sich eingehend mit dem überraschenden Umfall der Kommunisten
in der dramatischen Nachtsitzung in der Kammer . Der „Jn -

transigeant " zieht aus den Ereignissen ^die Schlußfolgerung , daß
die Volksfront praktisch aufgehört habe , zu bestehen. Man be¬
finde sich mitten in der Umordnung . Die Kommunisten warte¬
ten noch auf den geeigneten Augenblick, denn sie hielten ihre
Stunde jetzt für gekommen. Die der Regierung erteilten Voll¬
machten seien mit so viel Einschränkungen versehen, daß sie fast
gegenstandslos geworden seien. Sobald irgend ein Gesetzes¬
erlaß im amtlichen Eesetzesblatt erscheine , hätten Kammer und
Senat die Möglichkeit, die Regierung aufzufordern , die Not¬
wendigkeit des betreffenden Gesetzes zu beweisen und sie gege¬
benenfalls zu zwingen , ihren Beschluß wieder rückgängig zu
machen. Vollmachten verstehe man nur so , daß das Parlament
das Kontrollrecht für eine bestimmte Zeit abtrete . Die Voll¬
machten, die man der Regierung Blum erteilt habe , seien auf
die augenblickliche Sitzungsperiode des Parlaments beschränkt ,
d . h ., daß die Regierung sich ihrer nur unter der Aufsicht des
Parlaments bedienen könne.

Trauerfeier für den ermordeten Pg . Riedle . Die Landes -

yruppe Argentinien der NSDAP , veranstaltete auf dem
deutschen Friedhof in Buenos Aires eine ergreifende Trau¬
erfeier für den ermordeten Parteigenossen Josef Riedle vor
der Einäscherung der Leiche . Eine große Zahl von Partei¬
genossen und Volksgenossen erwiesen dem durch Mörderhand
Gefallenen die letzte Ehre,

Vle Me borde ln Vamig
Danzig, 16 . Juni . Am Mittwoch früh trafen in Danzig in

vier Sonderzügen die Teilnehmer an der großen Ostland -Fahrt
der Alten Garde der NSDAP , ein . Trotz der frühen Morgen¬
stunde hatten sich schon vor Ankunft des ersten Zuges unzählige
Danziger auf dem Bahnhofsvorplatz eingesunden , wo Ehren¬
formationen aller Gliederungen Spalier bildeten . Der Vize¬
präsident des Senats , Huth , begrüßte die Alte Garde mit herz¬
lichen Worten .

Danzig , 16. Juni . Nach Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
der Stadt Danzig fand am Mittwoch mittag im großen Saal
des Friedrich-Wiihelm -Schützenhauses ein gemeinsames Mittag¬
essen für die Alte Garde der NSDAP , statt . Kurz zuvor war
auch der Stabschef der SA . , Lutze , im Schützenhaus eingetroffen .
Der Danziger Gauleiter Förster empfing die Alte Garde mit
einer herzlichen Ansprache. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
führte u . a . aus : „Wir fahren gen Osten, um unseren Lands¬
leuten hier zu zeigen, daß das ganze Reich immer an sie denkt."

Das Herz einer Nation liege nicht im geographischen Mittelpunkt ,
sondern an den Grenzen. Dr . Ley schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer . Um 14 .45 Uhr begann der Marsch
der Alten Garde durch Danzig , der einem wahren
Triumphzug glich . Zwei Dampfer brachten die alten Kämpfer
des Führers anschließend nach Zoppot . V '

DNB . Danzig , 16. Juni . Die Fahrt der Alten Garde der
NSDAP , von Danzig durch den Hafen weichselabwärts in die
Danziger Bucht erfolgte bei herrlichem Sommerwetter . Zehn¬
tausende begeisterte Zuschauer umsäumten die Ufer bei der Ab¬
fahrt der beiden Dampfer . Sprechchüre wie „Grüßt unseren
Führer !" ertönten . Eins Flottille von Danziger Motorbooten
begleitete die Dampfer auf ihrer Fahrt . An den Ufern hatten
die Danziger Ruder - und Sportvereine mit ihren Booten und
Kanus Ausstellung genommen . Während der Fahrt hielt Re¬
gierungsrat Dr . Peiser einen informatorischen Vortrag über die
geschichtliche und die gegenwärtige wirtschaftspolitische Lage des
Danziger Hafens .

Nach herrlicher Fahrt durch die Danziger Bucht legten die
Dampfer am Zoppoter Landungssteg an , wo Tausende von Ein¬
wohnern und Badegästen die Alte Garde erwarteten . Nach der
Begrüßung durch Oberbürgermeister Temp -Zoppot ging es in ge¬
schlossenem Zuge durch das Spalier der begeisterten Zoppoter
über den Seesteg, der mit Fahnen und Girlanden reich geschmückt
war , zum Kurhaus . In dem festlich geschmückten Saal fanden
ein Konzert des Danziger Staatstheater -Orchesters sowie Tanz¬
vorführungen des Balletts der Danziger Staatsoper statt .
Abends erstrahlte der Zoppoter Kurgarten in märchenhafter
Festbeleuchtung.

Gegen 24 Uhr verließen die vier Sonderzüge Zoppot , um die
Alte Garde der Bewegung nach Königsberg zu bringen .

Hilferuf des Bürgermeisters von Johnstown an Roosevelt wegen
des Lewis - Terrors . — Stahlarbeiter wollen wieder arbeiten .

DRV . Newyork, 16. Juni . In zwei Fabriken der General
Motors -Werke in Saginaw (Michigan ) und Baltimore (Mary¬
land ) wurde am Mittwoch der Ausstand brigelegt . In ande¬
ren Gegenden jedoch hat sich die Streiklage weiter verschärft.
Der Bürgermeister von Johnstown in Pensylvanien , Shields ,
sandte an Präsident Roosevelt einen telegraphischen Hilferuf :

„Ich appelliere ernstlich durch Sie als unserem Präsidenten ,
aus Johnstown , die mörderischen Elemente , die jetzt meine
Stadt heimsuchen , zurückzuziehen. Die Situation ist jetzt so
schlimm geworden, daß die Aufständigen zum schärfsten Verbre¬
chen, dem der Entführung , Zuflucht nahmen .

"

Der Anwalt eines führenden Arbeiterverbandes , der den
Streik nicht mitmacht , teilte dem Präsidenten der Poungstown
Shecd and Tubeco mit , daß 10000 infolge des Streiks arbeits¬
lose Stahlarbeiter in Mahoningtal in Ohio ungeduldig würden
und daß in Kürze ernstliche Unruhen zu erwarten seien, falls
man die Arbeiter weiter von der Arbeit zurückhalte.

Neuer Rundfunksender in Reichenbach (Oberlausih) . Der
neue Rundfunksender in Reichenbach (Oberlausttz) wird am
20. Juni in Betrieb genommen. Er arbeitet zusammen mit
dem Rundfunksender in Gleiwitz auf der Eleichwelle 1231
kHz (243,7 Meter ) .

Zwei Gewinne fielen nach Berliu und Baden . In der
Ziehung der Dritten Klasse der Preußisch-Süddeutschen
Lotterie fielen zwei Gewinne von je 100 000 RM . auf die
Nummer 208 799. Die erste Abteilung wird in Vierteln in
Berlin , die zweite Abteilung in Achteln in Baden gespielt.

kine Oberin, die Vevisen schob
-

^
'

Plakette zur Ostpreußensahrt der „Alten Garde ".
Vom 17 . bis zum 19. Juni werden 600 der ältesten Kämpfer der
Partei eine Fahrt durch Ostpreußen machen und dabei auch die

deutsche Bernsteinküste besuchen . Bei dieser Gelegenheit wird
ihnen eine Bernsteinplakette überreicht , die in der Staatlichen
Bernsteinmanufaktur Königsberg gearbeitet wurde . Auf einem
Naturbernfteinftück ist aus Metall das Kreuz des deutschen Rit¬
terordens befestigt, in der Mitte trägt das Kreuz ein von einem
Eichenkranz umgebenes Hakenkreuz. (Scherl Bilderdienst — M)

Regensburg , 16. Juni . Das Regensburger Schöffengericht
hatte sich mit einem Devisenschieber-Prozeß zu beschäftigen, in
dem die ehemalige Oberin der Lungenheilstätte „Donaustaus ",
Schwester Maria von der „Kongregation des Göttlichen Heiland "

(Mutterhaus Wien ) , mit ihrem bürgerlichen Namen Emma Reitz,
zu verantworten hatte . 14 Tage nach Inkrafttreten des Devisen¬
gesetzes vom August 1931 erhielt die Angeklagte von ihrer Ee-
neraloberin in Wien die Aufforderung , sämtliche Banknoten ab¬
zuheben. Das wurde auch bald darauf getreulich ausgeführt .
Zunächst wurden 12 000 RM . von einer reisenden Ordensschwester
ins Ausland geschmuggelt, und unmittelbar darauf erfolgte ver
zweite Geldtransport in Höhe von 22 990 RM ., von denen die
Oberin etwa 10 000 RM . in das Mutterhaus Wien brachte.
Den Rest ließ sie in Raten von durchreisenden Schwestern be¬
fördern . 1934 verschwanden dann noch weitere 7000 RM ., die
aus den Ersparnissen der 28 Krankenpflegerinnen von „Donau¬
stauf" bestanden.

Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis . Außerdem wurde
die Angeklagte zu 40 000 RM . Geldstrafe , ersatzweise 100 Tags
Gefängnis , verurteilt . Ferner wurde die Einziehung von 41990
RM . zugunsten des Deutschen Reiches angeordnet . Das Mut¬
terhaus in Wien haftet für die Geldstrafe und für die Kosten
des Verfahrens .

« . . . es war nur ein Evangelischer¬
sagt ein katholischer Pfarrer

Glatz , 16 . Juni . Ein Verkehrsunfall mit äußerst eigenartigen
Begleitumständen kam dieser Tage vor dem Landgericht in Glatz
zu einer mehrtägigen Verhandlung . Der Unfall hatte sich am
7 . September 1936 in der Nähe von Glatz ereignet . Ein Een -
darmeriewachtmerster war tödlich überfahren worden . Wegen
dieses Vorganges hatten sich der 54 Jahre alte Kraftwagen¬
besitzer und dessen Fahrer Alfred Eottschlich aus Obersteine und

sein Mitfahrer , der 66 Jahre alte römisch -katyon >lye Pfarrer
Schmidt aus Mittelsteine wegen fahrlässiger Tötung und
Führerflucht bezw . wissentlicher Beistandsleistung zu verant¬
worten.

Bemerkenswert in diesem Prozeß war nicht so sehr der Ver¬
kehrsunfall — obwohl er einem Menschen das Leben kostete —,
sondern das Verhalten und die Aeußerungen des be¬
teiligten Pfarrers Schmidt . So kam in der Verhand¬
lung zur Sprache, daß Eottschlich am Morgen nach dem lln -
glückstag den Pfarrer Schmidt über den Vorgang unterrichtete ,
daß aber der Seelsorger ihm sein Schweigen zusicherte , ja sogar
seine Wirtschafterin veranlaßte , ebenfalls zu schweigen . Eine
für einen Geistlichen verblüffende Auffassung von der unbeding¬
ten Pflicht zur Wahrheit spricht aus diesen „Schweigegeboten".
Bestehen bleibt vor allem die ungeheuerliche Tatsache, daß Pfar¬
rer Schmidt zu dem Eottschlich über den zu Tode gekommenen
Gendarmeriewachtmeister geäußert hat : „Haben Sie keinen
Kummer , esi st nureinEvangelischer !" Diese Aeuße-
rung , der der Pfarrer eine mildernde Auslegung zu geben ver¬
suchte. enthüllt einen moralischen Defekt, wie er schwerer bei
einem Seelsorger kaum zu denken ist, und der an das Mittel -
alter erinnert .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten Gottschlich
wegen fahrlässiger Tötung und Führerflucht zu einem Jahr vier
Monaten Gefängnis und den Angeklagten Schmidt wegen
Begünstigung zu zwei Monaten Gefängnis .

In der Urteilsbegründung heißt es u . a ., Pfarrer Schmidt
sei wegen Begünstigung zu bestrafen gewesen. Strafverschärfend
sei die Aeußerung hinzugekommen, daß es sich ja „nur um einen
Evangelischen" handle . Es sei ein Versagen des Schmidt als
Seelsorger gewesen, daß er geschwiegen habe . Als Pfarrer hätte
er im Gegenteil Eottschlich «»halten müssen, die Wahrheit zu
sagen , zumal ja die katholische Kirche selbst die Notlüge unter
Strafe stelle . Der Pfarrer habe ferner feine Wirtschafterin zur
Lüge aufgefordert .

" "
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SWS der Landwirtschaft
Turlacher- Tageblatt — Pfinztäler Bote

flrbeitseintellung erleichtert Vas tos der tandfrou
ZdR . Khe. Die Frau auf dem Lande darf nicht als ihr letztes

Ziel die Versorgung von Mensch und Vieh auf dem Bauernhof
betrachten . Sie mutz vielmehr noch ganz ihrer Aufgabe in der
Familie als Frau und Mutter gerecht werden können. Um alle
Pflichten erfüllen zu können und nicht wichtige Ausgaben zu
vernachlässigen zu müssen , ist es nötig , datz ihr die Arbeit durch
richtige Einteilung und Durchführung erleichtert wird .

So wie es in allen Berufen Zeiten der Arbeitsanhäufung
gibt , so droht auch der Landsrau die Arbeit über den Kopf zu
wachsen , wenn neben der täglichen Arbeit noch außerplan¬
mäßige Arbeiten zu leisten sind , wie dies z . B . an Wasch - und
Schlachttagen der Fall ist . Hier mutz eben durch Zurückstellung,
aber nicht Vernachlässigung , der alltäglichen Arbeiten mehr Zeit
für Die besonderen Arbeiten frei gemacht werden . Gänzlich ver¬
kehrt ist es deshalb , wenn an Back- oder Schlachttagen , wie es
oft vorkommt, auch noch gewaschen wird . In diesen Fällen
sind auch die Kräfte der Frau viel zu sehr in Anspruch genom¬
men . Grundsätzlich sollte man daher neben der alltäglichen Ar¬
beit nur eine besondere Arbeit vornehmen .

Eine Frau , die ihre Arbeit richtig einzuteilen versteht , wird
z . B . auch dafür gesorgt haben , datz vor der Ernte die Wäsche
gewaschen und die Flick - und Stopfarbeiten erledigt sind . Neben
der richtigen Einteilung beeinflussen auch Ordnung und Arbeits¬

weise den Erbeitsersolg erheblich. Wieviel Zeit und unnötige
Gänge können erspart werden , wenn wirklich jedes Gerät an
seinem Platze wäre ! Daher ist der Arbeitsweise besondere Auf¬
merksamkeit zuzwenden. Hier läßt sich noch am ehesten etwas
erreichen. So kann in der Küche z . B . manches verbessert wer¬
den. Auch bei der Besorgung des Gartens ist mit geeigneten
praktischen Geräten , die für wenig Geld an Stelle der unzweck¬
mäßigen Gartengeräte angeschafft werden können, viele Mühe zv
sparen und manche Arbeit leichter zu gestalten . Vor allem die
Haltung bei der Arbeit macht sehr viel aus , denn durch ein¬
seitige Haltung , etwa durch zu langes Bücken , beispielsweise
veranlaßt durch den zu kurzen Stiel eines Gerätes , wird der
Körper verkrampft u . unzweckmäßig belastet . Ein wichtiges Mit¬
tel für die Arbeitserleichterung im ländlichen Haushalt ist auch
die Verwendung von Maschinen. Hierher gehören Wasch - und
Wringmaschinen , handliche Wagen für Milchkannen und Wäsche¬
kübel, Flügelpumpen , Futterautomaten , automatische Tränken
usw. Wohl können nicht auf einmal alle solche Verbesserungen
und Neuanschaffungen im Haushalt eingeführt werden . Für die
Gesunderhaltung und Arbeitsentlastung der Landfrau ist es aber
nötig , datz unentwegt weitere Verbesserungen durchgeführt wer¬
den und seien es auch nur kleine, sodatz doch ihre Zeit und Kraft
immer mehr geschont und immer besser verwendet wird .

keliren der badischen Mnder -Körungen
ZdR , K ' he . Es kann festgestellt werden , datz die in der Zeit

zwischen Februar und Mai 1937 in Baden durchgeführten Haupt¬
körungen der Bullen ohne jeden Unfall verliefen . Sie gaben den
praktischen Züchtern u . den Tierzuchtbeamten einen umfassenden
Ueberblick über den Stand der Zucht bei den münnl . Tieren und
über die Bullenhaltung im allgemeinen , also auch hinsichtlich
Haltung , Wartung und Fütterung .

In züchterischer Hinsicht zeigten die Körungen , datz die Um¬
stellung der badischen Rinderzucht auf den neuen Typ eines mit¬
telschweren futterdankbaren Wirtschaftsrindes in manchen Ge¬
bieten schon gut vorangekommen ist . Ein Teil der Bullen ist
aber noch hochbeinig. Meist sind sie für die kleinbäuerlichen
Betriebe unseres Landes zu grotzrahmig , um eine wirtschaftliche
Rinderzucht zu gewährleisten . Beim Höhenfleckvieh waren sehr
häufig Stellungs - und Eangfehler , insbesondere bei den Vorder¬
gliedmatzen zu beanstanden . Da nur eine einwandfreie Stel¬
lung und guter Gang eine ausreichende Arbeitsleistung zulassen,
mutz diesen Tatsachen künftig erhöhte Beachtung geschenkt werden .

Hinsichtlich des Haltungs - und Fütterungszustandes der auf
den Hauptkörungen vorgestellten Bullen , mutzten leider in sehr
vielen Fällen Beanstandungen erhoben werden . Mit Rücksicht
auf die Bedeutung und den Wert , den die Bullenhaltung sür
eine Gemeinde darstellt , mutz daher unbedingt gefordert werden ,
datz die Beaufsichtigung der Bullenhaltung durch den Bürger¬
meister oder einen von ihm Beauftragten in Zukunst in besserem
Matze als bisher durchgeführt wird . Da die ungenügende Füt¬
terung und Pflege in manchen Fällen auf die nicht zureichende
Entschädigung zurückzusühren ist, die den Haltern und Wärtern
bisher gewährt wurde , hat das Köramt der Landesbauernschaft
Baden durch Herausgabe neuer Bullenhaltungr - und -wartungs -
verträge in dieser Hinsicht Abhilfe geschaffen . Es mutzte auch
sestgestellt werden , datz die Zuchtbullen in ungenügender Weise
bewegt werden . Da in der badischen Rinderzucht Arbeitsleistung
mit zum Zuchtziel gehört , ist es unbedingt erforderlich , daß ge¬
rade die Vatertiere in erster Linie dieser Anforderung in vollem
Maße genügen . . , .

Zu den Hauptkörungen waren 4787 Bullen angemeldet wor¬
den, wovon 4357 erschienen . Von diesen wurden 3393 Bullen
amtlich bis zu nächsten Hauptkörung und 619 nur befristet an¬
gekört. Die Letztgenannten müssen also zu einem bestimmten
Zeitpunkt im Lause des Jahres 1937 abgeschasft werden . 398
Bullen wurden abgekört.
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Melir StollM durch ausreichende kinstreu
Grundlage einer wirtschaftlichen und erfolgreichen Düngung

ist nach wie vor der Stallmist . Es mutz deshalb das Bestreben
jedes fortschrittlichen Landwirts sein , in seinem Betriebe jeder¬
zeit genügend Stallmist von guter Qualität zur Verfügung zu
haben .

Menge und Güte des Stallmistes werden aber nicht nur durch
die Viehakt , Viehzahl und Art der Aufbewahrung , sondern
weitgehend auch durch die Einstreu beeinflußt . Jeder Bauer
und Landwirt mutz aus diesem Grunde künftighin der Bereit¬
stellung von Einstreu in seinem Betriebe die größte Aufmerk¬
samkeit schenken.

Eine ausreichende Einstreu bietet den Tieren ein weiches,
warmes und trockenes Lager , saugt ihren Harn auf und ver¬
hütet aus diese Weise Stickstoff - und Mengenoerluste . Außer¬
dem verleiht sie dem Kot eine gewisse Festigkeit und erleichtert
damit seine Beförderung . Vor allem aber vermehrt sie ihn
durch gemeinsame Vergärung mit rohfaserhaltigen Stoffen in
beträchtlichem Matze.

Alle diese Zwecke lassen sich ganz ideal mit einem Gemisch von
Streustroh und Torfmull erreichen . Streustroh hat seine beste
Wirkung , wenn es auf 10—20 Zentimeter geschnitten ist . Es
saugt dann das 4—6fache seines Gewichtes an Flüssigkeit auf
und mischt sich leicht und gründlich mit dem Kot zu einem Mist ,
der die besten Voraussetzungen für eine gründliche Durchgärung
ausweist .

Wo die vorhandenen Einstreumittel nicht ausrsichen , kann zu
ihrer Streckung während des ganzen Jahres Sägemehl verwen¬
det werden , aber nur in kleinen Mengen , denn dieses enthält
so gut wie keine Pslanzennährstoffe und verbraucht im Mist
und auch im Ackerboden selbst Stickstoff zur Ernährung derjeni¬
ge» Bakterien , die es vergären soll. Laubstreu hat nur eine ge¬
ringe Aufsaugfähigkeit ; das Laub zersetzt sich auch im Mist nur
dann , wenn es längere Zeit auf der Dunglege lagert . Vor
allem aber werden mit dem Laubstreumist oft große Mengen

Drahtwllrmer auf das Feld oder in den Garten gebracht, die
dort großen Schaden anrichten können.

Müssen Einstreumittel gekauft werden , so dürfte es sich em¬
pfehlen , den größeren Teil des verfügbaren Geldes für Streu¬
stroh und den kleineren sür Torfmull auszugeben , um beide ge¬
meinsam einzustreuen .

Der künftige Erbhosbauer bei einem Rundgang auf dem Hofe.
(Scherl -Bilderdienst — M .)

3m Ziegenflall
Die Statthaft ist nun endlich vorüber . Denn bei einiger¬

maßen gutem Willen kann jeder Ziegenhalter seine Tiere
täglich ins Freie bringen und sei es auch nur angepslockt
auf Wegrändern oder Feldrainen . Naturgemäßer wäre es
allerdings , wenn die Tiere sich auf einer Wiese oder dem
Erasanger frei tummeln könnten. Auch wenn sie draußen
angebunden werden müssen, gebe man ihnen möglichst freie
Bewegung . Lämmer sollten aber nie angeleint werden.

Geschnittenes Erünfutter , besonders wenn es tau - oder
regennaß ist, darf nicht in Säcke gestopft oder aus Hausen
gelagert werden. Es beginnt dann zu gären , und ein solches
Futter wäre Gift für die Tiere . Geschnittenes Grün lagere
man darum nur in dünnen Schichten und jo , daß die Luft
darüber streichen kann. Besonders vorsichtig sei man mit der

Verfütterung von jungem Klee, der leicht zu Ausblühungen
führt und oft genug den Tod der Tiere verursacht. Man
verfüttere ihn darum nur gemischt mit Rauhfutter .

Ganz besonderer Behandlung bedarf in den heißen Som¬
mertagen die Milch . Sie ist sofort aus dem Stall zu ent¬
fernen und, falls nicht gleich geschleudert wird , tief zu küh¬
len . Das alte Sattenverfahren sollte nicht mehr angewandt
werden . Eins kleine Milchschleuder ist heute nicht mehr un¬
erschwinglich . Man erzielt damit ein einwandfreies Pro¬
dukt und die Ausgabe macht sich so bald bezahlt.

Auf dem Geflügelhof
Die Hauptbrutzeit geht nun zu Ende , nicht aber die Sorge

um die Aufzucht des Nachwuchses . Alles , was den gestellten
Anforderungen nicht voll entspricht , ist auszuscheiden . Dieser
Ausschuß wird noch einige Z» it gut gefüttert und dann brat¬
fertig auf den Markt gebracht. Unsere ganze Sorgfalt gilt
nun

"
dem Elitsstamm . Sobald sich noch etwaige Mängel zei¬

gen , sind diese Stücke herauszunehmen . So bleibt nur das
Beste übrig , und dieses ist gerade gut genug, den Fortbe¬
stand unserer Zucht zu bilden.

Mit zunehmender Wärme vermehrt sich leider auch das
Ungeziefer . Nur peinlichste Sauberkeit im Stall wie
bei den Tieren kann hier Einhalt gebieten . Häufiges Aus¬
streichen der Ställe und Legenester mit frischer Kalkmilch ,
Einstreuen der Tiere mit frischem Insektenpulver und Her¬
richtung eines Staubbades sind die Mittel , der Plage eini¬
germaßen Herr zu werden . — Uebcr all diesen Sorgen ver¬
gesse man die Fütterung nicht . Weichfutterreste dürfen
ni " für spätere Mahlzeiten stehen bleiben . Sie würden sonst
sauer werden und bilden dann eine große Gefahr für die
Tiere . Auch hitziges Futter vermeide man ganz. Kühles und
reines Trinkwasser muß den Tieren stets zugänglich sein .

Die Putenkllken bedürfen noch sorgsamster Aussicht.
Gegen Regenschauer und taunasses Gras sind sie noch sehr
empfindlich . Also übe man da Vorsicht ! Erst nach Entwick¬
lung der Warzen am Halse sind sie so weit abgehärtet , daß
sie jeder Witterung trotzen .

Das Wassergeflügel laste man so viel wie möglich
auf die Weide und aufs Master . Die Jungtiere entwickeln
sich dann aufs beste. Abends erhalten sie noch ein gutes
Beifutter . Da Wassergeflügel nicht aufbäumt , sorge man
stets für trockene Einstreu im Nachtraum . Ein Nächtigen
auf kaltem Stein - oder Zementboden ist vom Uebel .

Die Hauptarbeit auf dem T a ubenboden besteht im
Beaufsichtigen der Bruten und in der Reinhaltung der
Schläge. Namentlich der Speckkäfer kann den Nestjungen
sehr gefährlich werden. Im Gegensatz zu den Hühnern neh¬
men Tauben gern ein Wasserbad. Jedes mit Wasser ge¬
füllte , flachere Gefäß machen sie zum „Planschbecken "

. Hier
fechten die Täuber auch ihre Kämpfe aus und der stärkste
bleibt Platzsieger.

Wiste» Sie schon . . . .
. . . . das in Deutschland durch nicht sorgfältige Pflege und
Haltung des Fleisches und der Wurst im Jahre für 110 Mil¬
lionen RM . gute deutsche Nahrung verdorben wird?
. . . . datz durch schlechte Lagerung und unsachgemäße Pflege und
wenig sorgfältige Fütterung im Jahre für 135 Millionen NM .
Getreide und Eetreideerzeugnisse verdorben werden ? Wieviele
Menschen könnte man damit ernähren ?
. . . . datz in Deutschland auch für 24 Millionen RM . Eier im
Jahre durch schlechte Lagerung zu Grund gehen ? Diese Zahl ist
jedoch nieder veranschlagt .
. . . . datz die Kartofefln diejenige Frucht ist , mit der neben
Obst und Gemüse am leichtsinnigsten umgegangen wird ? Wir
wissen , datz im Jahre für 185 Millionen RM . Kartoffeln zu
Grunde gehen. Das kommt allein daher , datz die Kartoffeln
nicht luftig und sauber genug im Keller gelagert werden . In
dieser Zahl sind aber noch nicht einmal die Futterkartosfeln mit
einbegriffen .
. . . . datz in Deutschland jährlich für 4,16 Millionen NM . But¬
ter durch unsachgemäße Behandlung vernichtet wird ? Rechnen
wir das Pfund Butter zu RM . 1 .60, so ist leicht zu errechnen,
wieviel Zentner demnach verloren gehen und wieviele Kinder
täglich durch den Kampf gegen den Verderb ihr Butterbrot essen
könnten.
. . . . datz in Deutschland — wenn jeder Volksgenoste seine
Pflicht tut — kaum noch Nahrungsmittel eingcführt werden
wüsten ? Die Praxis beweist, datz durch den hartnäckigen Kampfin der Erzeugungsschlacht und die schon erzielten Erfolge die
Nahrungseinfuhr des deutschen Volkes auf eine Milliarde ge¬
fallen ist . Dem gegenüber steht aber immer noch ein Verderb
an Nahrungsgütern von IV- Milliarden.

14217 fuller- und Kartoffel -Silos in Soden
bld . Die einfachste , billigste und selbstverständlichste Art der

landwirtschaftlichen Produktionssteigerung besteht darin , die Ver¬
luste an bereits gewonnenen Produkten zu verhindern . Nach
Berechnung des „Reichskuratoriums .für Technik in der Land¬
wirtschaft" gingen bisher rund 19 Millionen ckr Futterkartoffeln
für die deutsche Schweinemast jährlich bei der üblichen Mieten¬
lagerung verloren . Würden alle Futterkartosfeln eingesäuert , so
könnten rund zwei Millionen Schweine mehr gemästet werden .
Darum hat der Reichsnährstand eine seiner größten Ausgaben
darin gesehen , den Bau von BebälLern zur Einsäuerung von
Erünfutter und Kartoffeln zu fördern . Seine Maßnahmen
haben zu dem Erfolg geführt , datz sich am 1 . Januar 1937 die
Anzahl der Silos gegenüber dem Stande vom 1 . Januar 1936
um 55,8 v . H . und der Fassungsraum um 34,5 v . H . erhöht hat ,
sodatz zu Beginn des Js . im Reiche 238 500 Silos mit einem
Fassungsraum von 5 322 700 cbm vorhanden waren .

Im Land Baden wurden im Jahre 1936 insgesamt 9636 Be¬
hälter zur Einsäuerung von Erünfutter und Kartoffeln (Hoch-
und Grubensilos ) neu errichtet mit einem Fassungsvermögen

von 28198 cbm. Der Eesamtbestand in Baden ist damit am 1 .
Januar 1937 auf 14 217 Silos angewachsen, die einen Fassungs¬
raum von 118 538 cbm hatten . Neben der Anzahl der Behälterund dem Fassungsraum ist auch die Zahl der Betriebe , in denen
Silos ermittelt wurden , vonBedeutung . In 167 237 landwirtschaft¬
lichen Betrieben mit 0,5 ba Gesamtfläche waren in Baden zu Be¬
ginn des Jahres in 5 796 , das sind 3,5 o . H . der Betriebe Hoch-
und Grubensilos vorhanden , und zwar waren bis zum Jahre
1934 in 1265 Betrieben Gärfutterbehälter usw. errichtet . Dann
stieg die Zahl sehr stark , im Jahre 1935 um 1800 und 1936 um
2731 . Der Anteil der ,Betriehe mit Gärfutterbehältern ist am
größten in Oldenburg ( 14,5 v . H ) . Danach folgen des Land
Sachsen mit 8,4 v . H . . Obcrschlesien mit 8. 1 °/o und Thüringenmit 6,8 v . H . der Betriebe über 0,5 lia Gesamtfläche.

Es mutz alles getan werden , um das Gedeihen und die Gesun¬
dung d-r Juaend durchzufiihren. Gesunde Kinder — gesundes

Volk. Unterstützt die Kinderlandverschickung der RSB . l



Sang durch tieimgesuchtes Land in der SLidpfal;
bld . Landau , 16. Juni . Hoch oben vom Blättersberg sind

am verhängnisvollen 11. Juni die Wassermassen in die Ebene
hineingeschossen . Schlimm sieht es in den südlichen Weinhängen
von Weyher , in der besten Weinbergslage Altenforst aus . Die
Rebstöcke hängen frei rn der Luft , die Wurzeln sind ohne Boden.
Teilweise findet man hier Löcher bis 5 m Tiefe . Daneben lie¬
gen massenhaft die angeschwemmten schweren Steine und meter¬
hoch die Sandschichten. Gewaltige Schäden sind durch Ver¬
schlammung entstanden . Die Blätter der unzähligen Kirsch¬
bäume sind vom Hagel zerschlagen, als hätten sie ein Millionen¬
heer von Raupen verfressen. Durch das breite Tal schossen die
Fluten nach Hainfeld zu . Im tiefer gelegenen Dorfteil stand
das Wasser des Modenbaches 2,^ 5 m hoch. In Hainfeld geht
der Materialschaden in die Hunderttausende .

Der Tod der 10 Jungmädel aus Rhodt gibt der Umgebung
des Edesheimer Schwimmbades eine traurige Schwere . Immer¬
zu kommen unzählige Fremde — wie in das ganze Unwetter¬
gebiet — zur Stätte des unheilvollen Geschehens. Es wird erst
recht unsagbar , wenn man außer dem am Bad weggerissenen
Drahtzaun keinerlei Verwüstungen sieht. Fest und unbeschä¬
digt stehen die Umkleidekabinen . Und aus ihnen hatten sich
die Kinder geflüchtet, um in den Tod zu rennen . . .

Groß ist der Schaden für das Dorf Edesheim selbst . Ueberall
ist man noch fieberhaft tätig , die Entschlammung von Feldern ,

Verbände fuhr Mannherz mit dem Schnellzug nach Bruch¬
sal und von dort mit dem Auto hierher . Im Hausgang sei¬
nes Anwesens brach er plötzlich zusammen und starb nach
einer Viertelstunde.

Heidelberg, 16. Juni . (R e i ch sa r b e i t s t a g u n g .) In
der Zeit vom 22 . bis 25 . Juni hält die Reichsstudentenfüh¬
rung in Heidelberg ihre diesjährige Neichsarbeitstagung
ab , an der auch Reichsministsr Ruft teilnehmen wird . Es
ist dies die erste Veranstaltung , mit der die neue deutsche
Studentenführung in größerem Rahmen an die Oefsentlich -
keit tritt .

Kippenheim, A . Lahr , 16 . Juni . (A n g e f a h r e n . )
Nachts wurde der 54 Jahre alte Maurer Josef Obergfäll ,
der sich in Begleitung eines anderen Mannes befand, von
einem Freiburger Autohändler , der mit einem neuen Lie¬
ferwagen von Bremen nach Freibvrg unterwegs war . ange¬
fahren und zu Boden geschleudert . Obergfäll erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen und wurde ins Bezirkskranken¬
haus Lahr eingeliefert . An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt.

Niederschopfheim b . Lahr , 16. Juni . (Verkehrsun¬
fall . ) Beim Einbiegen von der alten in die neue Reichs¬
verkehrsstraße wurde nachts der 74 Jahre alte August Decker
aus Niederschopfheim von einem Motorradfahrer aus Kür¬
zel ! angefahren und derart zu Boden geschleudert , daß er
tot liegen blieb. Der Motorradfahrer wurde mit schweren
Verletzungen ins Offenburger Krankenhaus eingeliefert .

Waldshut » 16. Juni . (Todesfall . ) Am Dienstagvor -
mitrag ist der weit über die heimatlichen Grenzen hinaus
bekannte und angesehene Vorstand des Forstamtes Tiengen,
Oberforstrat Faudi , im Alter von 61 Jahren plötzlich ei¬
nem Herzschlag erlegen . Pg . Faudi übte auch das Amt ei¬
nes Kreisjägermeisters im Kreise Waldshut aus .

Stockach, 16. Juni . (JndcrBadeanstaltertrun -
k e n . ) In einem unbewachten Augenblick ertrank in der hie¬
sigen Badeanstalt das achtjährige Söhnchen des Leopold
Winter von Eigeldingen .

Muggensturm (bei Rastatt ) , 17 . Juni . Donerstag früh kurz
vor 1 Uhr brach in dem beim Bahnhof gelegenen Kühlhaus des
Reichsnährstandes Feuer aus , dem der Dachstuhl zum Opfer
fiel . Der Gebäude - udn Sachschaden ist erheblich, die Brand¬
ursache unbekannt . An den Löscharbeiten beteiligte sich auch
die Rastatter Weckerlinie.

Wiesen, Gärten , Kellern , Höfen und Wohnräumen vorzuneh¬
men. Der Bademeister des Edesheimer Schwimmbades , der so
heldenhafte Rettungsarbeit verrichtete , liegt mit einer schweren
Blutvergiftung im Edenkobener Krankenhaus . Er verletzte sich
bei seiner Rettungstat und das schlammige Wasser führte eine
Infektion herbei .

Trostlos steht es in der Gemarkung Rhodt aus . Hier hat
das Unwetter den größten Flurschaden verursacht und gerade
die besten Weinbergslagen am schwersten mitgenommen . Da¬
mit ist die ganze Weinernte dieses Gebiets für dieses Jahr so
gut wie vernichtet , und auch für das nächste Jahr ist die Wein¬
ernte zu 25 bis 35 A noch nachteilig beeinflußt . Von den ins¬
gesamt 900 Morgen Weinbergslagen der Gemarkung Rhodt sind
30 Teile lOOprozentig, der Rest von 60—80 A zerstört . Das ist
für dieses Jahr bei vorsichtiger Schätzung ein Ausfall von nahe¬
zu einer Million Reichsmark . Ein schwerer Schlag für ein
ganzes Dorf . Und dabei hatten gerade in diesem Jakre die
Weinberge so schön gestanden . Man batte frühzeitig mit der
Schädlingsbekämpfung eingesetzt und große Geldmittel ausge¬
wendet . Viele Weinberge waren bereits total wurmfrei .
Nun kam die Naturgewalt und zerstörte alle Hoffnungen ! Und
doch, die Trauer um die 10 toten Kinder übcrtrifft alles , was
an sonstigen Verlusten zu beklagen ist .

Berufsreglfler der deutschen Schassenden
Dank der Einführung des Arbeitsbuches wird es Deutschland

möglich sein , ein Berufsregister anzulegen , wie es sonst nirgend¬
wo auf der Welt anzutreffen ist . Aus dem Material der Ar¬
beitsbücher wurde zunächst bei den ArbeitsüMtern eine Arbeits¬
buchkartei in alphabetischer Reihenfolge angelegt . Gegenwärtig
sind die Arbeitsämter , wie das NdZ . weiter meldet , damit be¬
schäftigt, auch eine alphabetische Sachkartei zu errichten , d . h .
ein Register der Verufsgruppen und Berufsarten aufzustellen.
Eine daneben zentral geführte Buchkartei ermöglicht ohne wei¬
teres das Auffinden der Arbeitsbuchkarbe, wenn etwa in einer
Veränderungsanzeige die Berufsgruppe nicht angegeben wird .
Auch wir in Deutschland hatten bisher noch keine Berufsstatistik ,
abgesehen von den in großen Zeitabstünden mit den Volkszäh¬
lungen durchgesührten Berufszählungen . Durch das neue Be¬
rufsregister wird ein ständig auf dem laufenden bleibendes Ver¬
zeichnis entstehen, in dem die gesamte Arbeitnehmerschicht nach
ihren Berufen exakt abgegrenzt ist . Es ist vorgesehen, in etwa
halbjährigem Abstand diese Vestandsangaben durch genaue Auf¬
zählung sämtlicher Arbeitsbuchinhaber zu kontrollieren . Man
kann daraus u . a . ermitteln , welchen Schwankungen einzelne
Berufsgruppeti ausgesetzt sind , was wiederum für die Nachwuchs¬
zuführung von Bedeutung ist. Auch die Altersschichtung der er¬
werbsfähigen Bevölkerung , die Gliederung nach dem Familien¬
stand und dem Geschlecht werden ohne weiteres klar.

Hamstern Sie „ Sonne " !
8onr>s ist Krsü unci knerzis. 3is
nickt genug clsvon in sick
Hbsr Vorsickt vor 8onnsnbrsncl! klivss
erlaubt Iknsn, in 3onns ru
wenn 8is sick vorksr gut einreiden/ ^ WW ^ cr.

Name« politischer PerjöalichSe!le« als Vorname « verböte«
Der Reichsinnenminister hatte bereits bestimmt , daß der Name

des Führers und Reichskanzlers nicht als Vorname in das Stan¬
desregister eingetragen werden darf . Durch weiteren Erlaß an
die Standesbeamten und ihre Aufsichtsbehörden verfügt er nun¬
mehr, daß die gleichen Vorschriften auch Anwendung finden ,
wenn der Name einer anderen im politischen Leben stehenden
Persönlichkeit als Vorname gewünscht wird .

Derlei Interessantes aus vaden
Reichsfestspiele Heidelberg 1837.

bld . Intendant Jngolf Kuntze , der künstlerische Leiter der
Neichsfestspiele Heidelberg 1937, hat für die Regie des „Am-
ohitryon" von Kleist und für Paul Ernst 's „Pantalon und seine
Söhne

" Hans Sch we ikart vom Staatstheater München ver¬

pflichtet .
Die Regie von „Romeo und Julia " besorgt Bruno II tz,

Düsseldorf . Heinrich George führt die Spielleitung im Eötz
von Goethe und spielt gleichzeitig die Titelrolle .

*
Ein 12jähriger Schüler ermordet ausgefunden .

llnterlirnach , 17. Juni . Am Donnerstag morgen wurde

iu der Nähe des Klosters Unterkiruach ein ILjähriger Schüler
Lurch Messerstiche ermordet aufgesunden . Als Mörder wurde

ri» etwa 18jährigrr Schulbruder des Klosters llnterkirnach er¬
mittelt und sestgenommen. Die behördliche Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen .

*
Haslach feiert seinen großen Sohn .

bld . Haslach i . K„ 16. Juni . Am 14 . August 1937 fährt sich
zum 100. Male der Geburtstag des bekannten Schwarzwälder
Volksschriftsteller Heinrich Hansjakob . Die Heimatgemeinde
Haslach feiert diesen Anlaß durch verschiedene Veranstaltungen
in den Tagen vom 21. bis 23. August 1937 .

Rebschiidlingsbekämpsungsdienst

Freiburg , 16. Juni . Das Badische Weinbauinstitut gibt folgen¬
des bekannt : Infolge der vorwiegend trockenen und sehr warmen
Witterung der letzten Wochen sind die Reben allgemein früh¬
zeitig zur Blüte gelangt . P e r o n o s p o r a hat sich zwar vieler¬
orts gezeigt, konnte jedoch keinen Schaden anrichten . Trotzdem
ist es notwendig , alsbald nach beendeter Rebblüte eine weitere
Spritzung durchzuführen, da die Fruchtknoten , nachdem die Käpp¬
chen abgeworfen sind , ungeschützt dastehen und bei Witterungs¬
umschlag größter Schaden entstehen kann. Zur Spritzung ver¬
wende man Iprozentige Kupferkalkbrühe oder Kupferfertigprä¬
parate ( siehe Leitsätze für Schädlingsbekämpfung im Weinbau ) .

Der Heuwurm tritt in fast ganz Vaden ungewöhnlich stark
auf und verursacht großen Schaden, besonders dort , wo man
bisher an Spritzungen sparen zu können glaubte . Es ist deshalb
zu empfehlen, auch in die abgehende Blüte mit einem Wurmgift
(Arsen, Nikotin , Pyrethrum oder Derris ) als Zusatz zur Spritz¬
brühe zu arbeiten . Wo der Wurmbefall besonders schlimm ist,
können arsen - oder pyrethrumhaltige Stäubemittel noch während
der Blüte verwendet werden . Nach dem 30. Juni ist die Verwen¬
dung von Arsenstäubemitteln verboten . Mehltau hat sich fast
überall gezeigt. Wo er auftritt , sofort schwefeln ! Rebschulen
und Jungreben müssen alle acht bis zehn Tage bis Ende August
mit kupferhaltigen Brühen , vor allem aus den Blattunterseiten ,
gespritzt werden.

Großfeuer in Atzenbach
Zell i. W .. 16. Juni . Im benachbarten Atzenbach legte ein

Eroßfeuer ein zweistöckiges , von vier Familien bewohntes Werks¬
gebäude der Spinnerei Atzenbach binnen kurzer Zeit in Schutt
und Asche . Der schon ziemlich alte Gebäudekomplex enthält aus¬
schließlich Werkswohnungen für Betriebsangehörige der Spin¬
nerei . Die Bewohner , die alle zu Bett gegangen waren , mußten
durch Arbeiter , die von der Fabrik gerade heimgekehrt waren ,
auf die große Gefahr aufmerksam gemacht werden . Sie konnten
nur noch das nackte Leben retten . Die Betroffenen , die ihre
gesamte Habe und Mobiliar verloren haben , sind die Familien
Sieg , Witzler, Wasmer und Frohm . Die Feuerwehren von
Atzenbach . Marnbach und der Autolöschzug von Zell waren bald
zur Stelle und verhinderten einen Uebergriff des Feuers aus die
angrenzende Metzgerei Karle und die Blechaerei Ruf .

Karlsruhe , 16. Juni . (Ste u e r st e ck b r i e f .) Gegen den
nachstehend aufgeführten Steuerpflichtigen ist ein Steuer¬
steckbrief erlassen worden : Direktor Dr . Alexander Wein¬
berg , zuletzt wohnhaft in Unterentersbach , zur Zeit unbe¬
kannten Aufenthalts im Ausland . Geschuldete Reichssteuer
35 455 RM . Steuersteckbrief des Finanzamts Offenburg
(Baden ) vom 12. Mai 1937 . Es ergeht hiermit die Auffor¬
derung , den obengenannten Steuerpflichtigen , falls er im
Inland betroffen wird , vorläufig festzunehmen und ihn un¬
verzüglich dem Amtsrichter des Bezirks, in welchem die
Festnahme erfolgt ^ vorzuführen . _ _ _ _

Pforzheim , 16. Juni . (Sittlichkeitsverbreche r )
Der 57 Jahre alte verheiratete Wilhelm Bauer in Pforz¬
heim hat sich in den letzten drei Jahren an Kindern im
Alter von 6 bis 9 Jahren in schändlicher Weise vergangen .
Die Große Strafkammer erkannte gegen den wegen des
gleichen Verbrechens vorbestraften Wüstling auf eine Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr acht Monaten und drei Jahrs
Ehrverlust .

Münzesheim b . Breiten , 16 . Juni . (Tödlich verun¬
glückt . ) Der im 42 . Lebensjahr stehende Kronenwirt Max
Mannherz erlitt auf der Heimfahrt mit dem Motorrad hin¬
ter Koblenz einen Unfall , wobei er sich einen schweren dop¬
pelten Armbruch zuzog . Nach Anlegung der entsprechenden

Eine Diebes - und Hehlerbande
Psorzheim , 16 . Juni . Sechs Männer vom Jünglings - bis zum

Dreisenalter aus Pforzheim standen wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls und Hehlerei vor der Großen Strafkammer . Zwei von
ihnen im Alter von 61 bezw . 71 Jahren haben seit 15 Jahren
ihre Arbeitgeberin nach Strich und Faden betrogen , indem sie
Goldabfälle , deren Wert in die Tausende ging , nach und nach
aus die Seite schafften . Dieses gestohlene Gold führten sie an¬
deren Mitangeklagten zu , die es bei hiesigen Scheideanstalten
absetzten . Das - Gericht erkannte auf Zuchthausstrafen für die
beiden Hehler bis zu zwei Jahren und aus Gefängnisstrafen von
2 bis zu 21 Monaten . Außerdem wurde gegen die Hehler je
drei Jahre Ehrverlust ausgesprochen.

Drei Monate Gefängnis für eine „Dummheit "

Freiburg , 16 . Juni . Die 33jährige M . D. wandte sich mit
einem Gesuch an die Schwester des Führers um Vermittlung
einer Arbeitsstelle . Von der Kanzlei des Führers bekam sie
darauf ein Schreiben des Inhalts , daß sie sich wegen ihres An¬
liegens an die zuständigen Behördenstellen wenden möchte , die
ihr gewiß behilflich sein würden . Die Angeklagte fertigte nun
selbst ein Empfehlungsschreiben aus , in dem zu lesen war , „daß
sie bevorzugt zu behandeln und einzustellen sei" ; sie schnitt den
Kopf des Briefes aus der Kanzlei des Führers ab . klebte ihn
auf ihren Briefbogen und pauste die Unterschrift vom Original¬
schreiben aus der Kanzlei des Führers durch . Mit diesem ton-

struierten Schreiben ging sie dann aufs Freiburger Arbeitsamt .
Dort wurde man ob seiner Echtheit sofort stutzig . Die Angeklagte

vadisches Stootstlieoter Karlsruhe
Moral

Komödie von Ludwig Thoma .
(Neueinstudiert )

Eine Zeit lang hat sich die Literaturgeschichte den Kopf dar¬
über zerbrochen, ob der Ludwig Thoma der „Lausbubenge¬
schichten"

, des Josef Filser und der Simplizissimus -Satire trotz
seines „Andreas Vöst " und seiner ernsten Bauerngeschichten nur
ein Meister der zeitkritischen Glosse sei oder wie denn der rück¬
sichtslos zubeißende Satiriker zum Dichter der bayrischen Hei¬
mat hat werden können. Die Frage ist im Grunde leicht gelöst,
denn bei Thoma . der nach Herkunft und Art dem bayrischen
Bauerntum tief verbunden ist, somit auch zum dichterischen Kün¬
der des bayrischen Bauernlebens werden konnte , kommt auch
die Zeitsataire aus seinem ursprünglichen und starken Gefühl
für alles Gesunde und gerade Gewachsene und einem natürli¬
chen Haß gegen allen falschen Schein . Die selbstgerechte und

will vor Gericht für ihre Tat lediglich Dummheit und Wichtig-
tverei Vorschüßen. Das Schöffengericht sah in der Urkunden¬
fälschung die unerhörte Erschleichung einer Bevorzugung und
eines eigensüchtigen Vorteils und verurteilte die sehr unvorsich¬
tige Angeklagte zu drei Monaten Gefängnis und zu den Kosten.

Brandstiftung nach neun Jahren gesühnt
Waldshut , 16. Juni . Der fünfte Fall der Tagesordnung des

Schwurgerichts Waldshut behandelte am Montag eine Brand¬
stiftung , die vor neun Jahym das Anwesen der Eheleute Bar¬
tholome aus Bergalingen zum Opfer gefallen ist. Beide Ehe¬
gatten waren bereits im Jahre 1928 wegen des Verdachts der
Brandstiftung in Untersuchungshaft , mußten jedoch , da ihnen
die Tat nicht nachgewiesen werden konnte, seinerzeit wieder frei¬
gelassen werden. Auf Grund der neuerdings gemachten Er¬
hebungen der Staatsanwaltschaft hat die Ehefrau gestanden, den
Brand in ihrem Hause gelegt zu haben , um sich von der ihr
lästig gewordenen Hausgemeinschaft mit der Schwiegermutter
und dem Schwager, die in dem Anwesen Wohnrecht hatten , zu
befreien . Das Schwurgericht Waldshut verurteilte die Ehefrau
Karoline Bartholome wegen Brandstiftung in Tateinheit mit
Versicherungsbetrug gemäß dem Anträge des Oberstaatsanwaltes
zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren abzüglich sechs Mo¬
naten der erlittenen Untersuchungshaft und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren . Den wegen
Anstiftung zur Brandstiftung Mitangeklagten Ehemann , für den
der Anklagevertreter ebenfalls eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren beantragt hatte , hat das Schwurgericht freigesprochen,
weil ihm eine direkte Schuld nicht nachzuweileu war -

bramarbasierende Tugend , die sich in der Oeffentlichkeit in die
Brust wirft und Moral predigt , in der Zone des „Privaten "
jedoch sofort beide Augen zudrückt , wo der Skandal am Hori -

i zont auftaucht und die Kesellschaftslüge entlarvt zu werden
s droht , das war ein Ziel für den wuchtig dreinschlagenden

Thoma ! Wie er voller Saft und Kraft auf sein Ziel losging ,
das haben wir in seiner „Moral "-Komödie prachtvoll vor uns .
Sie ist, wenn auch auf der und jener Zeitgebundenheit ein
wenig Staub liegt und die Technik bisweilen von verblaßten
Rezepten lebt , wie alles Echte frisch und unverbraucht wie vor
einem Menschenaltcr , wo sie entstand . Zumal Thomas Spott
nie cynisch und boshaft wird , es sei denn , wo er eine mensch¬
liche Attrappe wie den herzoglichen Adjutanten , das Pokerspiel
der politischen Parteien oder kommerzienrätliche Aufgeblasen¬
heit trifft , sondern immer heiter und herzhaft bleibt . Wie er
in der Glanzszene der Komödie , dem Verhör der souverän mit
ihren Geheimnissen spielenden Halbweltlerin durch den para¬
graphensturen Assessor, mit der öffentlichen Moral aufräumt ,
die die „private Sünde " protegiert , um den gesellschaftlichen
Tugendschein zu wahren , wie er den auf seinen privaten Allüren
betretenen Sittlichkeitsapostel von Schrecken zu Schrecken hetzt
und die ragende „Eiche " des „Moral - Klubs " fällt , das wird
über die Zeitsatire hinaus das gesunde und natürliche sittliche
Empfinden erheitern . Besonders dann , wenn , wie es zu Zei¬
ten geschieht , ein hoher Tugend -Nimbus schweren Schaden er¬
litten hat , für den es — Wandel der Zeiten , Wandel der Rol¬
len ! — leinen so forsch wie diplomatisch schützenden Polizeiprä¬
sidenten „von Simbach" mehr gibt !

Baumbachs Aufführung machte, von einem gewissenMan¬
gel an Tempo und an naheliegenden Strichen abgesehen, von
den in der Komödie steckenden draufgängerischen Impulsen fri¬
schen Gebrauch. Sie prägte , von H . E . Zircher bildhaft
unterstützt , den Zeitstil gut aus — im Gesellschaftsmilieu mit
famosen Typen von Karl Mehner , Lisl Marlow , Heinz
Eraeber und Marie Frauendorfers in der Rolle der
vorurteilslosen Frau Lund , ohne die leibende Würze zu ver¬
nachlässigen. Dafür hatte sie in Paul Müllers Beermann ,
dem Sittlichkeitsapostel und „ liberal - konservativen " Reichs¬
tagskandidaten mit dem Doppelleben einen Gestalter , der auch
in den komischen Nöten im Menschlichen blieb und von dem
maßvoll cynischen Advokaten Ulrich v . d . Trencks blendend
sekundiert wurde . Mombers durchs Moralpodest gefallener
Professor hatte leichtes Spiel , nicht niinder der Aeh-Väh -Adju -
tant Hans HerbeH Michels '

. Fritz Herz Polizeipräsident ,
Lola Ervigs charmante Dame Hauteville u . Alfons Kloeb -
l e s Assessor gaben der scharf gezeichneten Zeitsatire Profile , in
denen die ganze Aggressivität Thomas und seiner Komödie auf¬
zuckte.

Das Haus war von dem Abend sehr angetan und unterhielt
sich ausgezeichnet. Es gab nach den Vorhängen wie zum
Schlüsse dankbaren Beifall . Hermann L . Mayer .

Vor den Schranken des Gerichts



Aus Stadl und Land
Obst und Wasser , eine Gefahr !

. Obst besteht zum größten Teil aus Wasser, so daß also
gqr keine Notwendigkeit vorliegt , nach dem Genus; von Obst
Wasser zu trinken . Mit Recht wird immer wieder vor dieser
Ansitte gewarnt . Unter dem Einfluß des getrunkenen Was¬
sers quellen die im Magen befindlichen Fruchtbissen auf,und es kommt infolge gärungsartiger Vorgänge zu einer
beträchtlichen Gasentwicklung. Am stärksten sind diese Vor¬
gänge bei dunkelroten Herzkirschen und Stachelbeeren . Kin¬
der neigen leicht dazu, von wohlschmeckendem Obst zuviel zu
essen. Wenn nun der Magen restlos mit Obst gefüllt ist, so
wird durch das Hinzutreten des Wassers seine Leistungs¬
fähigkeit über das normale Maß hinaus beansprucht.
Schließlich büßen die Muskeln der Magenwände sogar die
Fähigkeit ein, sich wieder zusammenzuziehen. Die Folge ist,
daß der Magen sich nicht mehr bewegt und die Entleerung
dieses Verdauungsorgans viel zu langsam vor sich geht. Er¬
folgt in diesem Falle kein Erbrechen, so wird das Zwerch¬
fell emporgedrängt , und Atmung und Herztätigkeit erfahren
eine gefährliche Störung . Dazu treten heftige Leibschmer¬
zen und ein recht übles Spannungsgefühl in den Eingewei -
den.

Lebensgefährlich wird der Zustand in dem Augenblick , in
denk der Darm gelähmt wird . Bei den oben angedeuteten
Cärungsvorgängsn bilden sich zahlreiche Gifte , die die
Darmnerven lähmen und gleichzeitig die Blutgefäße des
Darmes schädigen . Außerdem wird durch reichlichen Wasser¬
genuß der Inhalt der Därme verdünnt und dadurch die
Möglichkeit geschaffen, daß sich eingedrungene Krankheits¬
erreger rasch vermehren . Besonders lange verweilt unrei¬
fes Obst im Magen . — Wir gewinnen aus unseren Betrach¬
tungen die Erkenntnis , daß niemals unreifes Obst roh ge¬
gessen werden darf , daß reifes , rohes Obst gründlich ge¬
kaut werden muß, daß man nicht zuviel Obst auf einmal zu
sich nehmen soll und daß man im Anschluß an Obstgenuß
den noch vorhandenen Durst bestenfalls mit heißem Tee,niemals aber mit kalten Getränken stillen darf . Dr . H .

Generalversammlung des Dnrlacher Schachklubs .
Durlach, 17. Juni . Die diesjährige Generalversammlung des

Schachklubs fand am Freitag , den 11 . Juni unter Anwesenheit
des stellvertr . Landesleiters , Herrn Th . W e i ß i n g e r , statt . Nach
Eröffnung u . Bekanntgabe der Tagesordnung gab der Vereins¬
führer , Herr Hauptlehrer Erb , den Tätigkeitsbericht . Aus die¬
sem ist zu entnehmen , daß im verflossenen Geschäftsjahr der
Spielbetrieb ein sehr reger war . Die Einteilung : Winter¬
turnier , Pokalturnier und Bezirksmannschaftskämpfe hat sich
sehr gut bewährt . Besonders in den Mannschaftskämpfen sind
sowohl in der Meisterklasse, als auch in der Haupt - und Neben¬
klasse sehr gute Erfolge erzielt worden . Dabei ist noch zu be¬
rücksichtigen , daß durch die Meldung zur Meisterklasse jeder ein¬
zelne Spieler vor schweren Aufgaben stand. Die Spielstärke
hat sich in allen Klassen im letzten Jahr wesentlich gebessert.
Etwas weniger erfreulich war der Kassenbericht, den Schach¬
freund 2os. Münsch bekanntgab . Um den steigenden Anfor¬
derungen gerecht zu werden , war eine Beitragserhöhung nicht
zu umgehen , die aber in Form von Fahrgeldzuschuß usw . allen
Mitgliedern wieder zugute kommt.

Anschließend fanden die Neuwahlen statt . Der bisherige Ver¬
einsführer , Herr Erb , legte eingangs in längeren Ausführun¬
gen die Gründe zu seinem Rücktritt dar , die auch von der Ver¬
sammlung einmütig gebilligt wurden . Auch an dieser Stelle
sei ihm für seine ersprießliche Arbeit , die in den ersten Jahren
gewiß nicht leicht war , der herzlichste Dank ausgesprochen. Der
Eesamtoorstand setzt sich nun wie folgt zusammen : Vereins¬
führer : Herm . Lindenmann : Stellvertreter : Friedrich Gimmel ;
Hauptkassier : Jos .Münsch ; Unterkassier : Fritz Leitner : Schrift¬
wart : Walter Metzger ; Zcugwart : Richard Matter ; Beisitzer:
Ernst Erb und Gustav Piston ; Pressewart : Heinrich Jock.

Nach kleiner Aussprache wurden die Termine für die nächsten
Veranstaltungen festgesetzt . Somit beginnt das Pokalturnier
am Freitag , den 2 . Juli . Durch Schaffung eines Wanderpreises
sowie einer stattlichen Anzahl von Trostpreisen verspricht das
Pokalturnier recht interessant zu werden . Erstmals sind auch
hierzu Nichtmitglieder zugelassen und es ist zu wünschen, daß
von dieser Einrichtung reger Gebrauch gemacht wird . Der tra¬
ditionelle Klubausflug ins Walprechtsweisrtal zu Echachfreund
Fritsch findet am Sonntag , den 4 . Juli statt . Näheres darüber
an den nächsten Spielabxnden . Nach Besprechung kleiner An¬
regungen und Wünsche schloß der neue Vereinsführer die in
allen Teilen recht gut verlaufene Generalversammlung . — k.

*-

Durlach-Aue, 17. Juni . Am Dienstagabend wurde unser
Mitbürger Heinrich Schröder unter großer Beteiligung der
Bevölkerung zu Grabe getragen . Die Ortsgruppe NSDAP ,
gab ihrem alten treuen Kämpfer das letzte Geleit und Orts¬
gruppenleiter Werner Bull fand ehrende Worte für die ver¬
dienstvolle Mitarbeit des Entschlafenen und legte als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit rin Namen der Ortsgruppe Durlach -
Süd einen Kranz nieder . Ein Mann der Tat , ein treuer Käm¬
pfer des Führers ist von uns geschieden , aber er wird uns im¬
mer ein Vorbild bleiben .

Verordnung über die krliebung der
bld . Karlsruhe , 16 . Juni . Durch Verordnung des Ministers

des Kultus und Unterrichts ( siehe Gesetz- u . Verordnungsblatt
Nr . 23 vom 16. Juni ) werden als Steuergrundlagen für das
Kirchensteuerjahr 1937 bestimmt :

I . Bei den Lohnsteuerpflichtigen und den veranlagten Ein -
kommensteuerpslichtigen die für das Kalenderjahr 1937 fest-
gestellte Einkommensteuer . Die Landes - und Ortskirchen¬
steuer vom Einkommen ist für das Kaleitderjahr 1987 zu
einer Steuer vereinigt . Bei den Lohnfteuerpslichtigen , die
in Baden ihren Wohnsitz haben und in einer in Baden be¬
findlichen Vetriebsstätte ( 8 43 LSTDVO . ) beschäftigt sind ,wird die Landes - und Ortskirchensteuer vom Einkommen
im Kalenderjahr 1937 gemeinschaftlich im Lohnabzugsver¬
fahren erhoben . In den anderen Fällen erfolgt die Erhe¬
bung durch die kirchlichen Hebestellen ; dies gilt auch für
die Ortskirchensteuer der kirchensteuerpflichtigen Ausmärker .

II . Im übrigen
1 . für die Erhebung der Landeskirchensteuer bei der Grund¬

steuer die im Kirchensteuerjahr 1937 erfolgenden llr -
steuerzahlungen — dabei ist bei der Steuer vom land¬
wirtschaftlichen Grundvermögen die ungesenkte Urfteuer

Steuergrundlage .
2 . für die Erhebung der Ortskirchensteuer die Ursteuersoll -

deträge an Körperschaftssteuer für das Kalenderjahr

letzt wird mit dem Wimpier aufgeräumt l
NSG . In der Zeit vom 24 . bis 30 . Juni wird im ganzen

Land eine Papierentrümpelungsaktion durchgeführt .
In jedem Haus lagern doch irgendwo in Winkeln , auf dem

Speicher , im Keller oder in Rumpelkammern Stapel von ver¬
gilbtem Altpapier , zerrissene Schmöker, Zeitungen , Modehefte
von anno dazumal und ähnliche „Zeitdokumente " . Sie bilden
wahre Staubfänger und , was noch schlimmer ist , gefährliche
Brandherde im Haus .

Diese Stapel sind aber Rohstofflager von kaum vorstellbarem
volkswirtschaftlichem Wert , wenn sie nur systematisch erfaßt und
in der Industrie wieder verarbeitet werden . Schon der ausge ?
zeichnte Erfolg der Eisensammlungsaktion , die vor einigen Mo¬
naten in Baden durchgeführt wurde , hat gezeigt, was aus den
vielen Haushaltung alles herauszuholen ist , wenn eben die
tausend und abertausend Kleinigkeiten zusammengetragen
werden .

In den Haushaltungen wird mit der Papierentrümpelung so¬
fort angefangsn . Gesammelt wird jede Art von Papier , Pappe
und Wellpappe . Mit der Sortierung braucht man sich nicht auf¬
zuhalten . Hauptsache ist , daß im ganzen Haus gründlich auf¬
geräumt wird . Das Zeitungspapier wird am besten gebündelt ,
kleinere Papierabfälle werden in Pappschachteln verpackt. Die
Verwendung von neuen Säcken als Packmaterial ist nicht zu em¬
pfehlen , da es viel zu umständlich wäre , jedem wieder den Sack
zurückzugeben .

Bis 20 . Juni soll das Altpapier in den Haushaltungen zu¬
sammengetragen sein. Von diesem Tag an bis zum 24 . Juni
tritt der Luftschutzhauswart in Aktion . Er kommt in jede der von
ihm betreuten Familien , holt die fertigen Packen ab und ver¬
staut sie im Luftschutzkeller .

Vom 24 . bis 30 , Juni kommen dann die Sammeltrupps der
SA ., SS ., des NSKK , NSFK . und HI . und transportieren das
ganze Papier ab .

Keller , Speicher und die Wohnriiume von Altpapier säubern !
Das ist die Parole für die Zeit vom 24. 8. 37 bis 3V. 8. 37.
Die Durchführung des „Vierjahresplanes "

, die zuerst jene
„stillen" Reserven erfassen will , die noch in jedem Haushalt ihr

„stilles" Dasein fristen , vermodern und vergehen , verlangt jene
Gründlichkeit auch im Altpapier und seiner Erfassung : denn der
deutsche Wald muß seine Stämme hergeben , damit neues Papsti
geschaffen werden kann, und ihn wollen wir schonen , solange
noch tagtäglich Tausende von Zentnern Altpapier verbrannt
werden , damit man sie los hat ; solange noch viele Zeitschriften
Zeitungen in den Mülleimer wandern . Wir wollen und dürfen
nichts wegwerfen !

Wir müssen als „armes " aber seine Wirtschaft aus eigenen
Kräften und auf eigenen Füßen aufbauendes Volk lernen , daß
auch das letzte Verwertbare wieder der Verwertung zugeführt
wird ! Und da muß jedes mithelfen !

Deshalb die Ersassuug des Altpapiers , die vom Reichslust¬
schutzbund bezw . seinen Block- und Hauswarten durchgeführt
wird, der folgende Anordnung hierzu herausgibt :

Am Samstag , den 19 . 6. bezw . Sonntag vormittag , den 2V.
Juni werben die Familienvorstände durch den Hauswart des
RLB . zusammengerufen ; diesen versammelten Hausbewohnern
gibt der Blockwart nochmals die Notwendigkeit und Wichtigkeit
der Altpapiersammelaktion bekannt ; der sich niemand entziehen
kann und wird .

Der RLB . mit seinen Hausselbstschutzkräften — Haus - und
Vrandwart — wird das Papier im Haus sammeln ; der Haus¬
wart hat das Altpapier zu bündeln und irgendwo so zu lagern ,
daß es jederzeit von den hierzu bestimmten besonderen Kräften
abgeholt werden kann. Die Sammelaktion beginnt am 23. 6.
37 . Die Blockwalter des RLB . werden sich am Vorabend der
Sammlung darüber verlässigen , ob und wie in den einzelnen
Häusern das Altmaterial von den Hausbewohnern bereitge¬
stellt ist.

Jetzt schon ans Werk, an das Aussortieren von Entbehrlichem
und Unentbehrlichem ! Viel wenig geben auch ein Viel !

Betriebsausflug der Firma Ritter AG„ Durlach-Pforzheim.
Durlach , 17. Juni . Die Firma Ritter AE ., Durlach und

Pforzheim , die bekanntlich schon lange vor der Machtüber¬
nahme durch ihre vielfachen sozialen Einrichtungen beispiel¬
gebend gewesen ist, veranstaltet in jedem Jahr einen Betriebs¬
ausflug , der Führung und Gefolgschaft in kameradschaftlicher
Weise vereint und stets in seiner ganzen Gestaltung zu einem
bleibenden Erlebnis wird .

In diesem Jahr — am 12. Juni — fand sich die gesamte Be¬
triebsgemeinschaft zu einem Ausflug nach Schwäbisch-Hall zu¬
sammen. In 20 Omnibussen wurden die Mitarbeiter und deren
Angehörige in einer , in Verbindung mit der NS . -Eemeinschaft
„Kraft durch Freude "

, mustergültig organisierten Fahrt durchs
Neckartal über Heidelberg und Heilbronn nach Schwäb . Hall
geführt . Bei herrlichstem Wetter und glänzender Stimmung
war Schwäb . Hall gegen Mittag erreicht . Die über 600 Teil¬
nehmer wurden auf die verschiedenen Gasthöfe und Hotels zur
Einnahme des Mittagessens verteilt und hatten Gelegenheit ,
sich für die mannigfaltigen Darbietungen des Nachmittags zu
stärken. Der Höhepunkt des Ausfluges war eine Sondervor¬
stellung des Schauspiels „Der Baumeister Gottes " von Paul
Wanner . Es handelt sich hier um jenes Festspiel, das zur Auf¬
führung auf der großen Freitreppe der uralten Kirche St .
Michael geschaffen wurde , und das mit dramatischer Spannung
das Lebensschicksal eines genialen Baumeisters in Verknüpfung
mit dem Werden und Vollenden eines deutschen Domes zeigt.
Der ideale Schauplatz des alten Marktes , die große Kunst der
Schauspieler und die schlichte, aber mitreißende Handlung hin -
terließen den stärksten Eindruck und wurden für alle Zuhörer
zu einem erhebenden Genuß.

Die Besichtigung der herrlichen Bauwerke der alten Stadt
und deren Umgebung füllten den weiteren Teil des Nachmit¬
tags aus . Wanderungen , Bootsfahrten , ein kühles Bad im
Kocher und nicht zuletzt Kaffeeklatsch und Becherkreisen ließen
die Stunden wie im Fluge vergehen . Wohl jeder Teilnehmer
bedauerte das Ende des schönen Tages , als das Signal zur
Heimfahrt rief .

Auch die Rückfahrt vollzog sich in mustergültiger Ordnung ,
wenngleich schon in stark vorgerückter Stimmung . Eine Unter¬
brechung der Heimfahrt in Eppingen ließ noch einmal die Wo¬
gen der Begeisterung ansteigen . Nach der offiziellen Ankunft
in Durlach und Pforzheim , soll sich noch ein hoher Prozentsotz
der Teilnehmer zu einer eindrucksvollen Nachfeier versammelt
haben .

Wolfartsweier , 17 . Juni . Am vergangenen Sonntag fand im
Gasthaus zum Rößle das Vezirkstreffen der Homöopathischen
Vereine statt , welches von den Mitgliedern sowie auswärtigen
Gästen sehr gut besucht war . Als Redner konnte der Bezirkswart
Studienrat Jung mann gewonnen werden , welcher über
„Heilpflanzen und Vierjahresplan " sprach . Herr Iungmann
verstand es , in seinen Ausführungen auf den Wert der Kräu¬
tersammlung , im Rahmen des Vierjahresplanes , aufmerksam zu

tondes- und ortsklkchensteuer IS!?
1937 , ferner dis Erundsteuerveranlagung und die Ee -
werbesteuermeßbeträge für das Rechnungsjahr 1937 .

III. Vis zur Feststellung dieser Steuergrundlagen und Fertig¬
stellung der endgültigen Hebelisten können im Kirchen¬
steuerjahr 1937 Vorauszahlungen von den veranlagten
Einkommensteuerpflichtigen ,

' bei der Kirchensteuer vom
Körperschaft^ und Grundvermögen sowie vom gemeinde¬
steuerpflichtigen Betriebsvermögen und Eewerbeertrag ge¬
mäß den durch Verordnung vom 15. April 1936 (Gesetz- u .
Verordnungsblatt 1936 S . 65) für das Kirchensteuerjahr
1936 festgestcllten Steuergrundlagen erhoben werden . Die
für das Rechnungsjahr 1937 auf die Ortskirchensteuer vom
Gewerbebetrieb zu leistenden Vorauszahlungen können in
der Weise festgesetzt werden , daß die für das Rechnungs¬
jahr 1936 feftgestellten Steuerbeträge an Landeskirchen-
steurr vom Gewerbebetrieb , — die gegebenenfalls zuvor
nach Belegenheitsgemeinden zu zerlegen sind - und an
Ortskirchensteutr vom gewerblichen Betriebsvermögen und
vom Gewerbeertrag zusammengerechnet werden .

IV . Bei der Kirchensteuer vom Gewerbebetrieb darf der Hebe¬
satz nicht höher festgelegt werden , als notwendig ist , um
Gewerbekapital und Gewerbeertrag zusammen mit Kir -
cheüsteuer in derg leichen Höhe zu belasten , als sie nach dem
bisher geltenden Recht mit Landes - und Örtskirchensteuer
belastet worden wären . _ _ _ ^

m -tchen und forderte von jedem einzelnen restlosen Einsatz. Der
unterhaltende Teil brachte Gedichtvorträge von Kindern, außer¬dem hatte sich der Musikverein „Einheit" zur Verfügung gestelltund verschönte durch seine musikalischen Darbietungen den Nach¬
mittag.

K
Karlsruher Palizeibericht vom 17. Juni 1937.

Verkehrsunfälle : Am 16. 6 . gegen 10,05 Uhr ereig¬nete sich in der Robert -Wagnerallee dadurch ein Unfall , daß ein
7 Jahre alter Schüler plötzlich hinter einem parkenden Personen¬
kraftwagen hervor in die Fahrbahn eines in östlicher Richtung
fahrenden Personenkraftwagens sprang . Er wurde von dem
Fahrzeug erfaßt und zu Boden geschleudert und erlitt neben
Hautabschürfungen eine erhebliche Fleischwunde im Gesicht . Nach
Zeugenaussagen soll den Führer des Personenkraftwagens keine
Schuld treffen .

Am gleichen Tage gegen 14,15 Uhr kam auf dem Adolf-Hitler -
platz bei der evangelischen Stadtkirche ein Personenkraftwagenins Schleudern und prallte auf einen Lichtmast, weil ein Fuß¬
gänger , der die Straße überqueren wollte , auf halbem Wege um¬
kehrte, sodaß der PKW .-Führer scharf bremsen mußte . Die In¬
sassen erlitten Prellungen und Hautabschürfungen . Der PKW .wurde stark beschädigt.

Gegen 21,45 Uhr stießen auf der Kreuzung Stuttgarter - und
Mittelbruchstraße ein PKW . und ein Radfahrer zusammen, weil
der PKW .-Führer nach liyks rn kurzem, statt in weitem Bogen
einbog . Der Radfahrer trug ein Platzwunde an der Schläfe und
eine leichte Gehirnerschütterung davon . Das Fahrrad wurde
leicht beschädigt.

-8-

Mädchen vo» Lastwagen tödlich überfahren.
Ein Man« schwer verletzt .

Karlsruhe , 16. Juni . Mittwoch vormittag 11 Uhr ereig¬
nete sich auf drt Kaiserftratze , Ecke Hrrrenstratze , ein schwerer
Berkehrsunfal . Ein aus Richtung Miihlburg kommender
Fernlastzug mutzte vor einer plötzlich aus der Hrrrenstratze ern-
bicgenden Radfahrerin nach der linke» Seite ausbiegea
und erfaßte dabei zwei Radfahrer, die unter die Vorderräder ge¬
rieten «ad einige Meter mitgeschleist wurden. Eine
Radfahrerin » die 28jährige Verkäuferin Erna Müller
wurde auf der Stelle getötet ; der andere Radfahrer wurde
schwer verletzt . Der furchtbare Unfall in der Hauptverkehrsstratze
verursachte einen große « Menschenanslauf Die polizeilichen Er¬
mittlungen wurden an Ort uud Stelle sofort aufgenommen.

»
Nur zu Grotzmutters Zeiten ?

NSG . Unser Körper braucht , wenn wir ihn gesund erhaltenwollen , täglich Obst und Gemüse. Da uns aber nicht das ganzeJahr Früchte Zuwachsen , so müssen wir sie für den Winter halt¬bar machen . Auch volkswirtschaftlich gesehen, ist das Einkochenvon größter Bedeutung , denn es ist selbstverständlich, daß alle
Nahrungsmittel, die deutscher Boden hervorbringt, verwertet
werden müssen . Darum wird , in diesem Sommer alles vorhan¬dene Obst sofort von der Hausfrau gekauft und , was nicht ver¬
zehrt werden kann, eingekocht .

Ja aber , so meinen manche Hausfrauen, soll man denn heute
wirklich einkochen ? Früher zu Eroßmutters Zeiten, da kochteman freilich noch ein . Inzwischen aber haben wir doch gelernt,daß man die Konserven beinahe ebenso billig einkausen kann,wie wenn man selbst Obst und Gemüse einkocht . Ferner wurdeuns auch erzählt, daß beim Einmachen die Vitamine zerstörtwerden .

Liebe Hausfrauen, so ist es heute nicht mehr ! Neueste For¬
schungen beweisen, daß bei richtigem Einmachen die Vitamine
gut erhalten bleiben . Außerdem erfüllt jede Hausfrau , die nunwieder selbst einmacht, eine volkswirtschaftliche Forderung. Durchden dazu nötigen Einkauf entlastet sie den Markt sehr schnell vonden leicht verderblichen Nahrungsmitteln . Es gibt also keiner¬lei Verderb . Ferner erreichen wir- im Winter eine größere Un¬
abhängigkeit von einzufüyrenden Lebensmitteln, besonders von
frischem Obst.

Die Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im DeutschenFrauenwerk wird im ganzen Gau durch Filme, Vorträge, Ein¬
machkurse üsw. den Frauen helfend zur Seite stehen. Die Karls¬
ruher Hausfrauen haben es dabei besonders gut ; denn sie kön¬nen sich in der Beratungsstelle des NS . - Frauenschaft , Kaiser -
stratze 101 , jederzeit unentgeltlich den gewünschten Rat holen .
Auch werden dort in der Einmachzeit öffentliche Schaukochen

jtattfinden.
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^EiMMSe » i» da; Söwjetparadier"
Namen , die für sich selbst sprechen

Berlin , 15. Juni . Wie die Oberhäuptlinge und Häuptlinge
der Sowjetunion , die in ihren Reden einst mit großen Worten
das „Sowjetparadies " feierten , gegeneinander wüten und sich
gegenseitig abschlachten und ins Gefängnis stecken , zeigt am
besten nachstehende Aufstellung von 1Ü8 Namen der „in das
Sowjetparadies Eingegangenen ". Das Verzeichnis erstreckt sich
wohlgemerkt nur auf die letzten zehn Monate und erfaßt nur
die Bonzen in leitenden Stellen . Die vielen Tausende von
Opfern des bolschewistischen Schreckensregiments in den mitt¬
leren und unteren Posten bleiben unerwähnt .

Es wurden erschossen : F
Am 1. Februar 1937 : Pjatakow , Jurij Leonidowitsch, Stell¬

vertretender Volkskommissar für die Schwerindustrie ; Sere -
brjakow , Leonid Petrowitsch , ehemaliger Sekretär des Zen¬
tralkomitees der Partei und ehemaliger Eisenbahnkommissar;
Muralow , Nikolaij Jwanowitsch , Führer des Oktober-Um¬
sturzes in Moskau ; Drobnis , Jakow Naumowitsch, ehemali¬
ger roter Diktator des Donezbeckens ; die Mitarbeiter Lifschitz ,
Jakow , Abramowitsch ; Voguslawskij , Michail Solomono -
witsch ; Knjazew , Iwan Alexandrowitsch ; Ratajtschak ,
Stanislaw Antonowitsch; Norkin , Boris Ossipowitsch ; Sche -
sto w , Alexeij Alexandrowitsch : Turok , Sozis Dmitrijewitich ;
Pusch in , Eavril Jefremowitsch ; Gras che, Iwan Sozifo-
witsch.

Am 12. Juni 1937 : Tuchatschewski , Marschall der Sowjet¬
union , zweiter Stellvertreter Woroschilows als Volkskommissar
für die Landesverteidigung ; Jakir , I . E ., Kommandeur des
Kiewer Militärbezirks ; llboriwitsch , I . ,P -, Kommandeur
des weißrussischen Militärbezirks ; Kork , A. M ., Kommandeur
der höchsten Militärakademie ; Eidemann , R . P -, Präsident
des Wehrverbandes Ossoaviachim; Feldman , Bm M ., Chef
der Hauptverwaltung des Generaistabs der Roten Armee ;
Primakow , W . M ., stellvertretender Oberkommissar des Le-
ningrader Militärbezirks ; Put na , W . K ., ehemaliger Militär¬
attache in Berlin und London . - - ,
> Erschossen in der Nacht zum 25. August 1936 : Sinowjew ,
ehemaliger Leiter der Dritten Internationale ; Kamenew -
Rosenfeld , ehemaliger Vertreter Lenins im Rat der Volks¬
kommissare und ehemaliger Vorsitzender des Moskauer Sowjets ;
Jewdokimow , Sekretär des Nordkaukasischen Gebietskomi-
tees ; Smirnow , ehemaliger Landwirtschaftskommissar ; Ba -
kajew ; Matschkowski ; Terwaganjan ; Dreizer ; Holzman ; Rein -
gold ; Pikel ; Olberg ; Baerman ; David ; Lurje , Nathan , Lürje ,
Moizes.

Am 31 . Mai sich das Lebengenommen im Zusammen¬
hang mit den darauffolgenden Verhaftungen in der Roten
Armee : Eamarnik , I . B . ; ferner Chandjar , Sekretär der KP .
Armeniens ; Tomskij . Leiter des Eeneralrates der Gewerkschaf¬
ten ; Karlow , Tschekist, Mitarbeiter Jagodas .

In Verbannung geschickt seit dem 1 . Februar 1937 :
Sokolnikow , E . I ., für zehn Jahre , ehemaliger Finanz¬
kommissar , Botschafter in London , stcllv . VK. für die Holz¬
industrie ; Radek , Karl V ., für zehn Jahre , außenpolitischer
Leitartikler des „Jswestija " ; Stroilow , M . St ., für acht
Jahre ; Arnold , W . W ., für zehn Jahre .

Verhaftet und verschollen : Jagoda , VK . für in¬
nere Angelegenheiten ; Rykow , VK . für das Verbindungswesen ;
Bucha rin , Redakteur der „Jswestija " ; Beloborodow , der Za¬
renmörder ; Rajeswkij , Hauptredalteur des „Journal de Mos -
cou"

; Sergej Sedgw, , Sohn Trotzkis; Rakowskjj , ehemaliger
Sowjetbotschafter in London ; Bronstein , Verwandter von Trotzki ;
Hjin , Sekretär Postyschews ; Semaschko , ehemaliger VK . für das
Gesundheitswesen ; Prokofjew , ehemaliger stellv . VK . für innere
Angelegenheiten ; Paschukaris , ehemaliger stcllv . Justizvolkskom¬
missar ; Ljadow , Direktor des Kleinen Theaters ; L, Marjassin ,
Vorsitzender der Staatsbank ; Kozjubinskij , Vorsitzender des Sow¬
jets der VK . in der Ukraine ; Tschlerow, Justizkonsult der Pariser
Botschaft; Arkus , stellv . Direktor der Staatsbank ; Tschislow.
verantwortlicher Vertreter des Gcwerkschaftsbundes der UdSSR . :
Stawkow , Nukujewskij , Budin , Fedin , Kuzmin , verantwortliche
Vertreter des Gewerkschaftsbundes der UdSSR . ; Elelerow , stellv .
Justiz -VK . Weißrußlands ; Lominadse, ehemaliges Mitglied des
Präsidiums der Komintern ; die ausländischen Kommunisten
Münzenberg , Eberlein , Karola Hegger, Strahler , Rocher, Tsches-
scni, Max Reumann , Remmele , Ferezesch , Steni -Domskij , Kos-
sak , Bratos , Arenstein , Pastamakas ; Beridse , ehemaliger Vor¬
sitzender des Sowjets der Volkskommissare Georgiens ; die geor¬
gischen Parteiführer Bersenischwili, Tschichladse , Lhachanow,
Marschania , Sarkissow, Kydeljaki , Gaswinani , Tumanow , Akir-
tawa , Dzigraschwili, Kazarow , Änajin , Mudryj ; Zifferowitsch,
Geschäftsführer in der Abteilung für Volksaufklärung in der
Rep . der Wolgadeutschen; Mielik , Leiter der Partei und Sow¬
jetkontrolle Tadshikistans ; Nemkowski, verantwortlicher Führer
des Leninschen Jugcndbundes ; Friedland , Schriftsteller ; Awer-
bach , Schriftsteller ; Dubinin , Schriftsteller ; Eajduk , Redakteur
des weißrussischen Staatsverlages ; Eulajan , Mitglied des Sow¬
jets der VK. Armeniens ; Jegazawan , VK . für das Erziehungs¬
wesen Armeniens ; Smysny , Sekretär Tuchatschewskis .

Älus dem
Begegnung am Meer .

Oben , an Pommerns Küste, wo der Wald bis dicht an die
Dünen hoch über dem nimmermüden Meer steht, haben die
Bäume noch eine besondere Aufgabe zu erfüllen : Sie festigen
durch ihren Stand das Land , Blätter und Nadeln schaffen Hu¬
mus , in dem tausendfältiges Pflanzenleben Wurzel treibt . Sie
sind hinter dem lockeren Sand der Dünen das feste Bollwerk
gegen das nagende , ewig landhungrige Meer .

Thomas Tepper verbrachte seinen Urlaub an der See . Ging
durch die großen Kiefernwälder . Rote Plakate leuchteten an den
Eingängen der Waldwege : „Schützt unfern Wald vor Feuer ".
Beifällig nickte Tepper und steckte die Zigarettenschachtel wie¬
der ein.

Er schleuderte durch den Wald , blieb einmal stehen, um zu
sehen , was droben die Vögel zu lärmen hatten , erschrak vor
einem aufspringenden Karnickel oder war es ein Hase —,
hielt Zwiesprache mit einem aufgeblasenen Frosch . Langsam
lichtet sich vor ihm der Wald . Hell stand zwischen den letzten
Stämmen die Weite , das Meer . -

Der Wanderer ist in das Waldvorgelände eingetreten . Immer
niedriger , zerzauster werden die Bäume , dann deckt nur noch
Moos und Gras den Boden , und jetzt steht er vorn an der Düne
über Strand und Meer . Nun aber endlich die Zigarette ! Tief
zieht er deren Rauch ein . Da legt sich eine Hand auf seine
Schulter : Der Förster !

„Wissen Sie , warum hier der Boden mit Strauchwerk belegt
ist ? " Thomas Tepper nickt. „Um den Sand zu halten !"

„Und warum die Wipfel der Bäume alle landeinwärts
zeigen?"

„Es sind Landflüchter , im Wuchs der Richtung des steten
Windes gefolgt.

"
Jetzt nickt der Forstmann . „Und wohin fliegen die Funken

Ihrer Zigarette ? Hier , auf trockenes Gras und Moos , auf das
Gesträuch. Das zündet . Und der Wind trägt die Flammen
landeinwärts , und was ist dann ? Dort , wo jetzt der Wald
steht — verkohlte Stümpfe . Wo dann der Wind aber einbricht ,
in die Windlücke, dort stirbt , was der Brand Lbrigließ , was neu
sprißt , versandet . Und dann rückt das Meer nach . Ihre Zi¬
garette ließ Wald und Land verlorengehen !"

Thomas Tepper ist starr . So weit hatte er nicht gedacht .
Der Förster hatte recht , dreimal recht . Kräftig schlug der Wan¬
derer ein in die Hand des Erünrocks : das galt , heute , morgen
—und für alle Zeit ! v . K.

-»
Grötzingen, 17. Juni . Am kommenden Sonntag hält der G e -

sangverein „Sängerkranz " Grötzingen auf dem Platz
neben der Gemeindehalle ein Gartenfest ab . Der Musik¬
verein Grötzingen wird zur Unterhaltung beitragen , ebenso ist
ein Glücksrad aufgestellt und am Schießstand kann jedermann
sein Glück versuchen.

Ä-

Erötzingen , 17. Juni . Das Deutsche Jungvolk Fähn¬
lein Richthofen veranstaltet am kommenden Samstag
abend 8 Uhr in der Eemeindehalle einen Elternabend ,
bei welchem Lieder , Gedichtvorträge und Sprechchöre dargebo¬
ten werden .

*

Witterungsvorhersage
für die Zeit vom 17. bis 26. Juni 1937

Herausgegeben von der Forschungsstelle für langlristige
Mitterungsvorhersage des Reichswetterdienstes in Bad
Homburg r>. d . H . am 16. Juni abends .

Die in der letzten Voraussage angekündigte Abkühlung und
Witterungsverschlechterung ist fast in ganz Deutschland einge-
treten ; auch in Ostpreußen steht sie nahe bevor . Die Großwetter¬
lage hat sich grundlegend umgestaltet , sodaß die Schönwet¬
terperiode der letzten Wochen als abgeschlossen
angesehen werden kann . In den nächsten zehn Tagen ist
in ganz Deutschland mit wechselvollem, vorwiegend kühlem, zu
häufigen Niederschlägen neigenden Wetter zu rechnen, doch wird
die Witterung nicht durchweg unfreundlich sein. Vor allem wer¬
den in West - und Südwestdeutschland , also etwa westlich des
Rheins und südlich vom Spessart und Thüringer Wald , unter
dem Einfluß gelegentlicher Vorstöße des westlichen Hochdruckge¬
biets häufigere Aufheiterungen eintreten . Im Mittel des gan¬
zen Vorhersagezeitraums werden die Temperaturen unter dem
Regelwert liegen, jedoch im Durchschnitt der zweiten Hälfte , we¬
nigstens westlich der Weichsel , höher sein als in der ersten Hälfte .
Gegen Ende des zehntägigen Zeitraums wird allgemein eins
Wetterbesserung eintreten . Ob sie von langem Bestand sein wird ,
läßt sich gegenwärtig nicht absehen.

vfturtal
Handel «ud Derkelrr

Einführung neuer Muster für Expreßgutkarten . Am 1 Juli
ds . Js . werden neue Muster für Expreßgutkarten eingefübrt .
Die einfachen Erpreßgutkarten und die Expreßautkarten zum
Durchschreiben sind , soweit möglich , einander angepaßt worden .
Expreßgutkarten nach dem bisherigen Muster dürfen bis zum
31 . Marz 1938 aufgebraucht werden . Nähere Auskunft erteilen
die Lrpretzgutabsertigungen .

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 15. Juni . Zufuhr : 13 Och¬
sen . 79 Bullen , 51 Kühe . 83 Färsen , 1618 Schweine. Preise : Och¬
sen 39- 15, Bullen 33 - 13 , Kühe 20—11 , Färsen 39- 11,
Schweine 50—51 RM . Tendenz : Rinder und Schweine zugeteilt .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 15. Juni . Zufuhr : 32 Och¬
sen, 171 Bullen , 209 Kühe , 162 Färsen , 596 Kälber . 251.5
Schweine. Preise : Ochsen a 12—15 , b 37—41 , Bullen a 10—13 , b
35- 39, Kühe a 10—13, b 31- 39 , c 26—33 , d 15 - 25 , Färsen a
11 —11 , b 36—40, Kälber a 60—65 , b 53— 59 , c 11— 50 , d 35—10,
Schweine a , bl u . b2 54, c 53 , d 50 , Sauen 54 RM . Tendenz :
Rinder und Schweine zugcteilt , Kälber langsam .

Freiburger Schlachtviehmarlt vom 15. Juni . Zufuhr : 6 Ochsen,
37 Bullen , 59 Kühe, 20 Färsen , 231 Kälber , 27 Lämmer und
Hammel, 629 Schweine. Preise : Ochsen 45 , Bullen 39—13 , Kühe
20—43 , Färsen 10 —11 , Kälber 10— 65 , Lämmer und Hammel 18
bis 53, Schweine 50— 54 RM . Tendenz : Rinder und Schweine
zugeteilt , Kälber mittel .

Bühler und Acherner Obstgroßmarkt . Auf dem Erzeuger -Obst-
großmarkt wurden rund 1000 Zentner Obst angefahren . Preise :
Erdbeeren a 26 - 28 , Konfervenware 22, b 16 , Kirschen 15 —25,
Heidelbeeren 50, grüne Stachelbeeren 12, reife Stachelbeeren 20
bis 25, Johannisbeeren 20 Pfg Der Absatz war flott . — Acher -
ncr Erzeuger -Großmarkt : Preise : Erdbeeren a 26— 28 , Konser-
venwars 22 , b 16 , Kirschen 15—25 . Heidelbeeren 30, Himbeeren
50, Stachelbeeren 12 Pfg .

Schweinemarkt in Ettlingen am 16. 6. 37.
Zufuhr : 16 Ferkel und 117 Läufer . Verkauft : 38 Ferkel und

82 Läufer . Preis für Ferkel 25—31 RM das Paar , für Läufer
38—55 RM . das Paar .

Nltttdkurrs
Programm des keichssenders Stuttgart

Donnerstag » 17. Juni : 515 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Landwirtschaftliche Rachrichten , Gymnastik (Glucker ) ,
6 .15 Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert ,
Frühnachrichten , 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen . Wet¬
terbericht , Marktbericht , Gymnastik (Glucker ) . 8 .30 „Ohne Sor¬
gen jeder Morgen "

, 10 .00 Volksliedsingen , 11 .30 Bunte Volksmu¬
sik mit Bauernkalender und Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert ,
13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 13 .15 Mittagskon¬
zert , 11 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 16 .00 Musik am Nach¬
mittag , 18 .00 Griff ins Heute , 19 .00 „Musik zum Feierabend ",
20 .00 „Singen und Klingen der Donau entlang "

, 21 .00 Nachrich¬
tendienst, 21 .15 „Robert Schumann "

. 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten. Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungskonzert ,
24.00 Nachtmusik .

Freitag , 18. Juni : 5 .15 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik ( Glucker ) , 6 .15
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten. 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktbericht , Gymnastik (Glucker ) , 8 .30 Froher Klang zur
Arbeitspause , 10.00 „Jugend und Werkarbeit "

, 10 .30 „Als Se¬
gelfluglehrer in llebersee"

, 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalen¬
der und Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe ,
Wetterbericht , Nachrichten, 13.15 Mittagskonzert , 14.00 „Allerlei
von Zwei bis Drei "

, 16.00 Musik am Nachmittag , 18 .00 Griff ins
Heute, 1900 „Stuttgart spielt auf !", 20 .00 „Kleinkunst", 21 .00
Nachrichtendienst, 21 .15 Abendkonzert , 22 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetrer - und Sportbericht , 22 .30 Musik zu Tanz und Un¬
terhaltung , 24.00 Nachtkonzert.

Samstag , 19. Juni : 5 .15 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik (Glucker ) , 6 .15
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8 .00 Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetterbe -
rickt, Marktbericht , Gymnastik (Glucker ) , 8 .30 Musik am Morgen ,
10 .00 „Deutschland ist schöner geworden "

, 11.30 Volksmusik mit
Bauernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, 13 .15 Mittagskcnzert ,
11 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 15 .00 „Wer recht in Freu¬
den wandern will . . ." , 16 .00 „Froher Funk für .Alt und Jung ",
18.00 Griff ins Heute, 19,00 „Melodie Rhythmus "

, 20 .00 „Musik
wird störend oft empfunden . . .

"
, dazwischen Nachrichtendienst,

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .30
„Wir tanzen in den Sonntag "

, 24 .00 Nachtmusik.
lWlMWlllNMMWNW

Das Wetter
Um Nord schwankende Winde , wechselnd bewölkt , aber

nur noch vereinzelte Regenfälle , zwischendurch auch, beson¬
ders im Nordwesten , aufheiternd . Mäßig kühl . "

was sich die Welt erzählt
Mit 3V 000 Mäusen nach Amerika

In den nächsten Tagen tritt die Engländerin E . D . Vlowsrs .
Sie englische Mäusekönigin , eine Reise nach Neuyork an , um dort
»n der großen Mäuseschau teilzunehmen , die zum erstenmal in
internationalem Rahmen Mäusefreunde aus der ganzen Welt
vereinigt . Diese Engländerin ist wohl die wichtigste Repräsen¬
tantin Europas auf dem Gebiete der Mäusezucht. Sie betreibt
ihr Geschäft ganz .im Großen und auf streng wirtschaftlicher
Grundlage . Die Ernährung ihrer 30 000 Mäuse kostet sie in der
Woche 1 bis 5 Pfund Sterling . Dabei kann sie sich allerdings
rühmen , in ihrer Zucht Exemplare zu besitzen, die in Neuyork
die höchsten Preise davontragen werden . Sie hat schwarze und
weiße, rote und blaue , cremesarbige und lilagesärbte Mäuse,
verfügt über solche , die das Fell eines Silberfuchses besitzen oder
in reinstem Sepia strahlen Derartige Mäuse kosten selbstver¬
ständlich Riesensummen. Schließlich sind sie das Produkt einer
langen , sorgfältigen Zuchtwahl , die nur unter Ausnutzung der
raffiniertesten Zwischenkreuzungen erzielt werden können. Man
hat die bevorstehende Reise nach Neuyork benutzt, um diese Sve -
zialisten für Mäuse auch über das Problem der singenden Maus
zu befragen . Ihr sind singende Mäuse gar nichts Neues . Cie
kennt ganze Mäusefamilien , die kurzatmig sind oder an asthmati¬
schen Anfällen leiden oder vererbte Rachenveränderungen haben.
Wenn diese armen Tiere nach Luft ringen , dann klingt es ähn¬
lich , als ob ein Vogel zirpe oder im günstigsten Falle ein Ka¬
narienvogel einen Triller schlag«, Ln iallen Fällen aber handle
es sich um krankhafte Veränderungen , um Mißgeburten , um
Verknorpelungen in der Luftröhre usw .

Stockholm rettet seine Naturschönheiten
2n den nächsten Tagen dürfte der Stadtrat von Stockholm ei¬

nen Beschluß verabschieden, wodurch der Ankauf einer großen,
wunderschönen Halbinsel in der Nähe von Stockholm ermöglichi
wird . Es handelt sich um eine Halbinsel mit 915 kleinen, dazu¬
gehörigen Jnfelchen, die nach der gr - ßten Insel als Bullerö be¬

kannt sind . Mit Ausnahme einiger kleiner Eilande , die für
Jagdzwecke reserviert wurden und außerdem von Tiermalern
fleißig besucht werden , sind die 915 Inseln in ihrer ganzen wil¬
den Naturschönheit erhalten . Man will nun dort einen Natur¬
schutzpark und vor allem eine große Vogelkolonie einrichten , die
für das ganze Gebiet des Baltischen Meeres als Hort für be¬
drohte Vogelarten von Bedeutung werden kann . Es handelt sich
um einen Betrag von 250 000 Kronen , der auf dem Anleiheweg
und durch Zeichnungen von feiten namhafter Naturfreunde auf¬
gebracht wird . Stockholm sichert sich ein neues Naturparadies ,
dessen Bedeutung erst in Zukunft erkennbar sein dürfte .

Beim Wort genommen
Es war in einem Korpsmanöver einige Jahre vor dem Kriege .

Der Kommandierende General X, ein ebenso tüchtiger wie schnei¬
diger Herr , zitierte während der Kritik , die sich an die Tages¬
übung anschloß , die Dienstvorschriften . Aber nicht den Texr , son¬
dern nur die Nummern . Und er wurde grob , wenn jemand der
anwesenden Offiziere sie nicht im Kopfe hatte . Genug , Exzellenz
war nicht in bester Stimmung . „Der Oberst Müller hat bei sei¬
nem Angriff entgegengesetzt der Nummer 207 des Exerzier -
Rcglemcnts gehandelt und dabei scheinbar an die Nummer 195
gedacht . . . Oder haben Sie überhaupt nicht gedacht ?" blies er
den Oberst vor versammeltem Osfizierkorps an . — „Zu Befehl,
Eure Exzellenz, ich habe gedacht", wehrte sich der . — „Nun ,
woran ?" — „An die Nummer 502 der Felddienstordnung ." Der
General wandte sich an seinen Adjutanten : „Sie haben wohl die
Fclddienstordnung zur Hand . Lesen Sie bitte die Nummer vor !"
Und der Adjutant las zum allgemeinen Ergötzen : „Die Be¬
sprechung wird in aller Kürze, ohne Scharfe und nur sachlich be¬
lehrend gehalten . Persönlich zu rügende Vorkommnisse sind unter
angemessener Beschränkung der Oeffsntlichkeit zu erledigen ." —«
Nun , der General räusperte sich. Fatale Sache das ! Aber er war
vorurteilsfrei und sachlich genug, um seinen Fehler einzusehen.
Der Oberst hatte recht — in drei Deubels Namen ! Und es soll
das letzte Mal gewesen sein , daß der hohe Herr die Dienstvor¬
schrift nur nach Nummern zitierte . _ _ _ _ ,

Tages-An-elger
Donnerstag , den 17. Juni 1937 .

Bad . Staatstheater : „Zar und Zimmcrmann "
, 20—22,45 Uhr .

BfR .-Platz : VfB . Grötzingen I . — Germania Durlach I ., 6 Uhr .
Skala : „Premiere ".
Markgrafen : „Die unerhörte Frau ".
Kammer : „Und Du , mein Schatz , fährst mit ".

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 201 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert (z. Zt . i . Urlaub ) , i . V . Luise Dups ; stellvertr .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den übrigen Textteil :
Luise Dups , verantwortlich für den Anzeigenteil : Luise Dups ,
sämtl . in Durlach . D . A . V . 3966 . Z . Zt . ist Preisliste Nr . 1 gültig .

nur Oemplliirlaii
Bctr . Erhebung einer Fcucrschutzabgebe in der

Gemeinde Grötzingen.
Die Steuerordnung für die Erhebung der Feuerschutzabgade

in der Gemeinde Grötzingen ist auf den amtlichen Anschlags¬
tafeln der Gemeinde in der Zeit vom 15 . bis 30 . 6 . 1937 be¬
kannt gemacht.

Der Bürgermeister .
Z u verkaufen 2 — 3 Wagen

Dung
Grötzingen, Krummcstraße 5

Inserieren
bringt Erfolg:



Turnen » Spiel und Sport
Noserneyer fährt 393 Stundenkilometer

Frankfurt a . M ., 16. Juni . Auf der Reichsautobahn zwischen
Frankfurt a . M . und Darmstadt gelang es Bernd Rosemeyer aus
Auto -Union , zwei neue internationale Klassenrekorde der Klasse
5000 bis 8000 Kubikzentimeter , die Laracciola auf Mercedes -
Benz erst im Oktober 1936 an sich gebracht hatte , aufzustellen .
Rosemeyer erreichte beim ersten Versuch über einen Kilometer
mit fliegendem Start 377,S und beim zweiten Versuch 389,616
Stundenkilometer . Für eine Meile bei fliegendem Start brauchte
er beim ersten Versuch 378,423 und beim zweiten Versuch 389 .610
Stundenkilometer . Dabei erreichte Rosemeyer beim zweiten Ver¬
such auf der Rückfahrt die außerordentliche Geschwindigkeit von
393,013 Stundenkilometer für den fliegenden Kilometer .

Die Deutschland -Fahrer in Köln
Nach dem Ruhetag in Frankfurt a . M . setzten die Deutschland -

Fahrer am Dienstag ihr schweres Rennen mit der 228 Kilometer
langen Etappe nach Köln fort . Wolkenbruchartiger Regen be¬
gleitete die Fahrer aus dem ersten Teil der Strecke . Dann risien

der Dortmunder Emil Dautz , der Chemnitzer Herbert Gerber und
der Belgier Albert Perickel aus und erreichten allein Köln . Hier
sicherte sich Erich Vautz im Spurt seinen ersten Etappensieg nach
einer Fahrzeit von 6 :41 .58 Stunden . Die Spitze behielt in der
Gesamtwertung weiterhin Otto Weckerling vor Geyer und Fritz
Diederich , die sämtlich mit einer Minute Rückstand in der Haupt¬
gruppe ankamen . Das Feld schrumpfte auch auf dieser Tages¬
strecke weiter zusammen . Der Belgier van Herzele traf in
Frankfurt nicht mehr ein , auch der Chemnitzer Hauswald hatte
an seiner zweimal genähten Kopfwunde so starke Schmerzen ,
daß er das Rennen ausgab .

Neusel in der dritten Runde k.o.
London , 16 . Juni . Der Boxkampf zwischen dem englischen

Schwergewichtsboxer Farr und dem deutschen Schwergewichts¬
boxer Neusel , der am Dienstag abend im Londoner Harringay -
Etadion stattfand , begegnete in London größtem Interesse . 15 000
Menschen füllten das Harringay -Stadion bis auf den letzten
Platz . Zahlreiche Personen konnten keinen Einlaß mehr be¬
kommen und mußten wieder umkehren . Auch Max Schmelinz
war Zeuge des Kampfes , der wider Erwarten ein schnelles
Ende nahm . Bereits in der dritten Runde siegte der englische

Schwergewichtsmeister Farr durch k.o. Die erste Runde halt ,mit einem heftigen Schlagwechsel begonnen . Man gewann
fort den Eindruck , daß Neusel von Anfang an auf einen kg.,
Sieg ausging . Farr verteidigte sich jedoch sehr geschickt und grisj
auch seinerseits an . Die Runde war ausgeglichen . Auch di«
zweite Runde verlief ausgeglichen . Zu Anfang der dritten
Runde mußte der Engländer zunächst noch einige Treffer des
immer wieder angreifenden Neusel einstecken. Farr zeigte hierbei
jedoch eine unerwartet große Widerstandskraft . Nach einen,
heftigen Schlagwechsel kam dann das schnelle Ende des Kampfes .
Neusel vergaß für einen Augenblick die Deckung . Diesen groben
Fehler verstand Farr geschickt auszunutzen . Er konnte hinter¬
einander mit einer geraden Linken und dann mit der Rechten
landen . Neusel geriet ins Wanken und sank in seiner eigenen
Ecke zusammen .

Lest Eure Keimatrettung das
«Duvlarhev Tageblatt " -
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/ ew Nontaß morgen verschied nach landein , mit
ßroüer Oeduid ertrsßsosm beiden , weine , lieber
krau und eile aukopkernde Nulter meines Kindes

Lerla
ged . Oretker

vis Leerdißuoß kand am Niitwock morsen
in Narrell statt

VVKI -ä .O » -^ VK . 17 . Juni 1937 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
LLrl L - rrlL und Kind Verla

Lei dem sekmerrlieken Verlust meines nun
in Volt ruüencien lieben Nannes , unseres guten
Vaters , vruciers , 8 ck Wägers und Onkels

tteiurLelr Sokiröcler
saßen wir allen herzlichen Dank , die ibm die
letzte Küre erwiesen haben , vom Herrn Kaplan
ein herrliches Vergelts Oott kür dis Oedete
und allen , die seiner im Oedet gedachten .
Oanr besonderen Dank Herrn Ortsgruppeoleiter
Lull der Ortsgruppe 8 üd kür den ebronden Kack -
ruk und Kranzniederlegung und besonders kür
dis erste liilke in greller Kot . Desgleichen herr¬
lichen Dank der Krauvnsodakt Hne kür ihre Oake .
Kiekt ruletrt sei noch allen gedankt kür die
überaus vielen Kranr - u . vlumenspendeo u . dis
sedriktliehs Teilnahme an dem groben Ledmerr .

Die trauernden Hinterbliebenen :

io perHlwerte».

" x .,.

HMlölvngrvortrag
vis veranstaltet
morgen Kreitag , den 18 . 3 uni 1937 , abends
629 vkr im Kastdrrua L» n » Orrrunr einen
oirtusüsn ^ uflrlärungsvortrog

über ua , «1 » » svl »otüs » 1r « 1« Ll« 1n » « » ck dll «« sü «at »Li»L HttusparlrvWSguirg kitr lirinlll « irrrct
vs spriokt Werbeleiter Lsur , k^ arlsruke

vis aukstrebendo Ladeoia -Lausporlrasse Kat in den letzten
Nonaten nach vurlasd eins Leihe Zuteilungen ausgesprooden .

kommen ! is ! stören üel kragen ! Io unrsrs rugvtsillen bousparor ». dann snlrcbeillsn ! ie !
Adressen über kinanrierts vadonladüusor , dis 81s jsderreit besiohtigen können ,srkakren 81e am Vortragsabend .
Llirtrltt LreH Llstrltt Irel k

» voolveHe « una » aosparltszse L «:
irsrisruke , Ilsristrske v /

Uelde und hlitrblank
die Ältesten lluübödea , wev,man sie mit KIKL88Ä .
biolrdalsam behandelt , vyLoden bekommt Kakruuß,Hochglanz und Anstrichin einem -Xrbeitsgang uoz
strahlt monatelaozin schöner . krLktigsr Harb«
(eickengelb , Mahagoni oä ^nuLbraun ) . 80 erhaltenSie neue Läden mit

v . iir .
5porlo >Mr Welngarkenerstl .

Donnerstag , der» 17 . 6 . 3?
abends 6 Uhr

» !lWl
gegen

UWIIISlrill'iill!»
Morgen Freitag

SeI > I » eI> ii »g
B auerei Genier .

Nekannimachuns .
LNufievuug und Älushebung

8vl »rückvr , ged . 8okäker und ^ lucker
l!stl» i -ttir lSvtrrttrtvr , kostinspektor , virmasen »

8vI »rS «I « r , 8ekret »rio , ^ dlkoken
NI» rIv 8vl »r8 «1« r , vauptledrerio , Keukausen
ViiatI 8vt »rv «t « r , liauptlehrsr , Kisenstsin

8 « krtt «le » , iVrebitekt , ^ dlkvken
8vt »rÄü « r , Krrieherio , Nünsden .
Lottes V^UIe ist gesekedn ,
unser Trost ist IViedersebn !

für 220 Volt W . St . 15
Akknlader , 4 Volt , 14 .Amp .--e 8 .—
Attu , 4 Volt , 3 Amp . ^ 6 .
verkauft

Meier . Lindenstraße 24 , I.

mit Rost , bereits neu , billig zu
verkaufen Karlsruhe

Lachnerstrake 3 , il . St . l .

Weißer KMemWll
billig zu verkaufen

Zu erfragen Lammstraße 10, I

Gurerhallener weißer
OastiErd

umzugshalber preiswert zu ver¬
kaufen Palmaienstraße 6.

W (Qesicktsb .) u. alle ILstlx. NsareU—̂ verclen nun cjurcb clle von uns^ ^ U^^ anLev . einrlx sick . lVletkoiZe
W unter Osrantie kür immer mir ü

Hurrel sckmerrl. entkernt oku « besser ,Pulver , Lreme

?precbstuncken le<ien Lamstsx 9—19 Ubr
inseriere « bv»„ ar tKrfota

vsrrcNwtnräsn clve-cb
kssucbt ' .

Seb « ,snsnv,sI8

<cbünkalt»» ri„ »s LpbrocM «
Uiatkolmsna

Ssloa vnücksl

Abonnenten kann bei linieren Inserenten !

vis neue neiep besten
i

^
. clausliköcs will memsm .
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Nach Einführung der allgemeinen Wehrpflicht durch die
Proklamation der Reichsregierung vom Itt . März 1935 wurde
die Wehrdienst - und Arbeitsdienstpflicht durch das Wehrgcsetzvom 21 . Mai 1935 und das Reichsarbeitsdienstgesetz vom 26 .Juni 1935 geregelt .

Dienstpflichtig ist grundsätzlich jeder reichsangehörige Mann ,auch wenn ec außerdem noch eine Staatsangehörigkeit besitzt .
Zur Dienstpflicht sind zunächst die Jahrgänge 1913 — 1917

aufgerufen .
Aufgrund der VO . vom 17 . April 1937 über die Musterungund Aushebung werden im Jahre 1937

I) gemustert -
s ) der Geburtsjahr - - « « 1917 und
b) die zurückgestellten Dienstpflichtigen der Geburtsjahrgänge1914 , 19 >5 und 1916 , soweit die Zurückstellungsfrist abgelaufen ist ;

II) zur Aushebung herangezogen :
1 .) a) die tauglichen Erfatzreservisten I des Geburtsjahr -

ganges 1915 und
d ) die im 1 . Vierteljahr geborenen tauglichen Ersatzre¬servisten I des Geburtsjahrganges >916 ,

soweit sie bis 1 . 11 . 1937 ihrer Arbeitsdienstpflicht
genügt haben ;

2 .) die bei früheren Musterungen zurückgestellten der Ge
burtsjahrgänge 1914 und 1915 , die bei der Musterung 1937
als tauglich der Ersatzreserve I überwiesen werden (vom
Geburtsjahrgang 1915 jedoch nur , wenn sie ihrer Arbeits¬
dienstpflicht schon genügt haben ) .

Die vorgenannten Dienstpflichtigen sind gemäß 8 1 , Abs 3
der Musterung «- und Aushebungsverordnung verpflichtet , sich
zur Musterung bezw . Aushebung zu stellen .

Befreit von der Gestellung sind nur die Dienstpflichtigen ,die bei Beginn der Dienstpflicht in der Wehrmacht oder in derSS -Vcrsügungstruppe aknv dienen .
Jeder Dienstpflichtige und seine Verwandten ersten Grades

sowie seine Ehefrau tönnen seine Zurückstellung beantragen . Die
Zurückstellungsanträge mit den erforderlichen Beweismitteln
müssen noch vor der Musterung bezw . Aushebung beim Polizei¬präsidium eingereicht sein .

Ein Dienstpflichtiger , der am Musterungstag aus zwingendenGründen vom Ort seines dauernden Aufenthaltes abwesend seinmuß , bat Tauer und Grund der Abwesenbeit und seine Anschristwährend dieser möglichst zwei Wochen vor Beginn der Musterungbezw Aushebung der polizeilichen Meldebehörde mündlich oder
schriftlich mitzuteilen .

Ein Dienstpflichtiger , der durch Krankheit an der Gestellung
zur Musterung verhindert ist , hat hierüber ein Zeugnis des
Amtsarztes oder ein mit dem Sichtvermerk des Amtsarztes ver¬
sehenes Zeugnis eines andern beamteten Arztes vorzulegenVöllig Untaugliche (Geisteskranke , Krüppel usw i können aufgrundeines im vorherigen Satz genannten Zeugnisses vom Polizei¬präsidium von der Gestellung befreit werden . Besreiungsanträgesind rechtzeitig vorher zu stellen .

Tie Dienstpflichtigen haben gewaschen , mit geschnittenenHaaren und mit sauberer Wäsche zu erscheinen .
Versäumnis der Gestellungssrist entbindet nicht von der

Gestellung .
Ein Dienstpflichtiger , der seiner Gestellungspflicht nicht odernicht pünktlich nachkommt , inacht sich strafbar .
Die einzelnen Dienstvfl 'chtiaen erhalten noch eine schriftlicheAlifso - derung . an welchem Tage sie zur Musterung bezw . Aus -

vtbung zu erscheinen haben Sie haben die Geburtsscheine , so-
wie Oie aus der Ladung verzeichneten Personalpapiere mitzubringen

Tienstpflichtiae . die bis zum 8 . Juli 1937 keine Aufforderungerhalten haben , baden sich sofort unaufgeko ' dert im kleinen Fest¬ballesaal (vormittags , oder im Polizeipräsidium Zimmer 16 un
Erdgeschoß (nachmittags ) zu melden .

Die Musterung und Aushebung der Dienstpflichtigen de,Städte Karlsruhe mit Vororten und Durlach -Aue findet i»kleinen Festhallesaal (westlicher Hauvteingana der Festhalle ) >i
Karlsruhe statt in der Zeit vom 30. Juni 1937 bis 21 . Juli 19N

Ter Musterungsplan liegt bei den Gemeindesekretariate »und Polizeirevieren zur Einsicht der Dienstpflichtigen aus.
Zuständiges Wehrbezirkskommando ist das Wehrbezirkskom¬mando Karlsruhe .
Karlsruhe , den 4 Juni 1937 .

Der Polizeipräsident .

MM «
ja allen Orüüen empfiehlt
LarI »varv » z « 8vt »Ltt

SörKÄ. !

Am Freitag . 18 . Juni I9L7
nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im Pfandlokal gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs -
Wege öffentlich versteigern :

1 Bücherschrank , 1 Schreibtisch
1 Chaiselongue , 1 Spiegelschrank ,
t Tisch , 2 Stühle , l Oelgemälde
i Büffet u . 1 Schrankgrammo
Phon .

Durlach , den 17 . Juni 1937
Moosbrugger u . Vollmer

Gerichtsvollzieher

ru verkamen.
Weißes Kinderbett . Kia
derwage « . Kinderttapp
sinhl , Ai « merlampe ,
Küchenlampe . Gitarre .

Auerstr . 35 , II .
Eine neue Mielewäschepresi «

eine kleine Waschmaschine und
ein Photoapparat billig zu
verkaufen

Adresse im Verlag .
Aeltere Stege

Ettlingerstraße 59.

Schöne

3-ZiMttWhMg

Morgen Freitag 8 Uhr

Schweinefleisch .
NMIIIIWWIIW

) at jedes Quantum abzuaeben
Jägerstraße 21 .

Misqe; öttM-ener
Donnerstag . 17 . Juni 1937

D 29 ( Tonnerstagmiete ,
Th .-Gem . 601 - 700

Lsr mW Ammermsim
Komische Oper von Lortzing

Dirigent : Köhler . Regie : Wild¬
hagen Mitwirkende : Schnering
a . G . Etterer , Fehrinaer , Kaln -

bach, Kiefer , Löser, Schuster ,Seiler .
Anfang 2V Uhr
Ende 22 .45 Uhr

Preise v (0 70- 500 ^ e)
Fr . 18 . 6 . Oberon .

mit Bad ( Neubau ) ll . Stock , aus
1 . Oktober , an ruhige Mieter
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

2 msm. Ammer
zu vermieten

Auerstraße 64.

klödi. Ammer
tNähe Bahnhof ) zu vermieten -

Zu erfragen im Verlag .
Schöne

zu vermieten
Zu erfragen Mittelsiraße 2

Kouk oeisr VsrIcc » vk
vom kloinrton >Voknkov5 bst

m gröülon ^>nv/ « ; sn immo >
durch « ine änrsigo im
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D
Wo ,
lieg
bols
Par
Bill
enth
reich
larv
Sup
für
dere
Lore
tio "
AK

D
best-
, .M -
dele
den
Kro

D
wist
nbe
Flu
meh

I
Sch »
Das
Eibr
Mas -
per
bol
Nä,

Ei «

T
ere, -
nisch

D
bcn
lett
wab
miti
nack
daw
ersp
keni
wist
eine
der
wo »
Get
ein ,
mö <


	[Seite 1086]
	[Seite 1087]
	[Seite 1088]
	[Seite 1089]
	[Seite 1090]
	[Seite 1091]

